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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Appell
der Teilnehmer des zweiten Republiktreffens 

der Propagandisten an alle Propagandisten Kasachstans
Toure Genossen!
Das zweite Republiktreffen der 

Propagandisten verläuft in einem 
verantwortlichen Zeitraum des Le
bens der Partei und des sowjeti
schen Volkes. In breiter Front wird 
an der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages der KPdSU 
und des Kurses auf Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes gearbeitet. Die 
großen und komplizierten Aufgaben 
des zwölften Planjahrfünfts werden 
von den Werktätigen Kasachstans 
und jedem Arbeitskollekliv gelöst. 
Eine wichtige Rolle bei ihrer Rea
lisierung und der weiteren Akti
vierung der ideologischen Front 
spielt die politische und ökonomi
sche Schulung, durch die in der 
Republik mehr als 5 Millionen 
Menschen erfaßt sind. Ihr Zweck 
ist es, die Kommunisten und alle 
Werktätigen mit dem Vermögen 
zu wappnen, politisch reif zu den
ken und zu handeln, zur Verbrei
tung und Durchsetzung fortschritt
licher -Formen der Arbeits- und Pro- 
duktionsorgaiiisation beizutragen.

Dazu ist..es. notwendig, zu gt 
wâhrleislen, daß -jeder Sowjet
mensch sich die politischen Schluß
folgerungen und theoretischen Leit
sätze de& Parteitages gründlich 
aneignet und seineRolle und persön
liche Verantwortung--für deren Rea
lisierung cinaichL -Darrn besteht 
heute die vornehmste .. Pflicht der 
Parteipropagandislen.. Das fordern 
von uns die Beschlüsse des XXVI1. 
Parteitages der KPdSU und des 
XVL Parteitages der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, der Be
schluß des ZK der KPdSU „Ober

Um hohe Effektivität der politischen und ökonomischen Schulung
Die Arbeit des zweiten Republik 

treffens der Propagandisten, das 
in Alma-Ata stattfand, war vom 
Geiste der Umgestaltung, der ra
schen und weitgehenden Einfüh
rung des Neuen und Fortschrittli
chen im Sinne der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU, 
der Plenartagungen des ZK der 
KPdSU vom April 1985 und Juni 
1986 und des XVL Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans durchdrungen. Es wurde die 
außerordentliche Bedeutung der 
Beschlüsse des Forums der Kom
munisten des Landes, die eine her

die Organisation der politischen 
und ökonomischen Bildung der 
Werktätigen im'Lehrjahr 1986 — 
1987“.

Wir Teilnehmer des zweiten Re- 
pubiiktreffens wenden uns an alle 
Propagandisten der Republik: Wol
len wir. auf der Höhe der uns ge
stellten Aufgaben sein, sichern wir 
eine hohe Effektivität der marxi
stisch-leninistischen Bildung bei 
der ideologischen und moralischen 
Stählung der Hörer und.eine gründ- 
licnc Aneignung des Leninschen 
theoretischen Nachlasses, der histo
rischen Erfahrungen der KPdSU 
und des Ideenguts des Parteitages 
durch sie.

Unser Platz ist heute dort, wo 
die Aufgaben der Intensivierung 
der Volkswirtschaft entschieden 
werden und wo der Beitrag So
wjetkasachstans zur Wirtschafts 
macht unseres großen Vaterlandes 
ausgebaut wird. Verwirklichen wir 
den Appell der Partei an alle so
wjetischen Menschen unermüdlich 
— gewissenhaft, qualitätsvoll und 
verantwortungsbewußt für die ge
meinsame Sache zu arbeiten. Je
der unserer Hörer soll dem Gebot 
Lenins folgen: Besser als früher, 
billiger als früher und mehr als 
früher zu produzieren. Während des 
Unterrichts und bei der individuel
len 'Arbeit ■werden wir Unversöhn
lichkeit gegenüber Selbstzufrieden
heit, Selbstgefälligkeit und gegen
über '/allem behaupten, was unserer 
Bewegung zu den gesteckten Zie
len im Wege steht. Die. Hauptauf
gabe des Lehrjahres — das gründ
liche Studium der Materialien des 
XXVII. Parteitages der KPdSU — 

vorragende Errungenschaft des 
zeitgenössischen marxistisch-lenini
stischen Denkens darstellen sowie 
die Notwendigkeit hervorgehoben, 
die politische und ökonomische 
Schulung allerorts so zu. organisie
ren. damit sie lebhaft verläuft, ge
genstandsbezogen ist und den 
Charakter der Arbeits- und gesell
schaftlichen Tätigkeit der Hörer, 
ihr Bildungs- und Lebensniveau in 
vollem Maße berücksichtigt. Der 
Beitrag der ideologischen Kämp

muß in der ersten Unterrichtsstun
de zum Thema „Zwölftes Planjahr
fünft — Planjahrfünft der grund
legenden Wendung in der sozial- 
ökonomischen Entwicklung des Lan
des“- erhärtet werden. Man muß sic 
so gestalten, daß das Wort des 
Propagandisten sich in praktische 
Taten der Hörer verkörpert. Das 
wird eine reale Verbundenheit der 
Parteipropaganda mit dem Leben 
und deren Hinwendung zu den 
Menschen sein.

Die maximale Ausrichtung der 
Schulung auf Erzielung konkreter 
Ergebnisse in jedem Arbeitskollek
tiv und an jedem Abschnitt muß für 
uns zu einem der wichtigsten Krite
rien werden. Ein integrierender Be
standteil unserer Tätigkeit müssen 
praktische Aufgaben; Erörterung 
der Vorschläge der Hörer und or
ganisatorische Arbeit zu deren Rea
lisierung sein.

Eine besondere Verantwortung 
tragen die Propagandisten, die 
mit der Jugend arbeiten. Die ideo
logischen Lehrmeister der Jungen 
und Mädchen müssen deren 
Belange kennen, die sozialen Pro
zesse im Jugendmilieu beherrschen 
und in ihrem Handeln vom Inter
esse. vom Leben ausgehen.

Die Wirksamkeit der ideologi
schen Arbeit beruht auf der Ein
heit von Wort und Tat. Befolgen 
wir strikt dieses äußerst wichtige 
Prinzip! Der Propagandist wirkt 
vor aller Augen. Sein persönliches 
Vorbild, seine ideologische 'lind 
staatsbürgerliche Haltung' sind die 
Hauptfaktoren bei der Steigerung 
der Effektivität der politischen und 
ökonomischen Schulung.

Vom Treffen der Propagandisten
fer der Partei zur Beschleunigung, 
zur Verwirklichung der Pläne des 
zwölften Planjahrfünfts, zur ideolo
gisch-moralischen Erziehung der 
Werktätigen muß viel gewichtiger 
werden.

Im kommenden Lehrjahr stehen 
zwei Hauptaufgaben vor uns: 
Vertieftes Studium der Mate
rialien des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und Umgestaltung des 
Systems der politischen und öko
nomischen Schulung, sagte der

Möge jeder von uns zwei- und 
dreimal anspruchsvoller und selbst
kritischer gegenüber sich selbst sein 
und sein Denken und Handeln stän
dig an den Forderungen des Partei
tages messen. Wir sind berufen, 
mit der Kraft unseres Wissens, un
serer Überzeugung und unseres 
persönlichen Vorbilds den unbe 
zwingbaren Glauben an den 
Triumph der Pläne der Partei 
durchzusetzen.

Laßt uns ffammende und uner
müdliche Propagandisten des Le
ninschen frjcdcnrièrdernden Kurses 
unserer Partei, ihrer konstruktiven 
Außenpolitik, der Politik des Frie
dens, der Zügelung des Wettrüstens 
und der Befreiung der Menschheit 
von der Gefahr eines Kerpwaffen- 
krieges sein. Entlarven wir be
weiskräftig und argumentiert die In- 
sinnationen des Klassengegners, 
wappnen wir die Hörer mit dem 
Vermögen, unsere sozialistischen 
Ideale zu verteidigen, mit der Mei
sterschaft und den Erfahrungen ei
nes politischen Kämpfers der Par
tei. -

Das bevorstehende Lehrjahr ist 
eine wichtige Etappe bei der Um
gestaltung des . Systems der poli
tischen und ökonomischen Bildung 
im Sinne der Forderungen des 
XXVH. Parteitages der KPdSU. In
halt und Form der Schulung müs
sen dem Geist - unserer Zeit ent
sprechen. 'Wer außer uns Propagan
disten sieht es besser und gründli
cher. was und wie an diesem Wich
tigen Abschnitt der ideologischen 
Arbeit verändert werden sollte. 
Jetzt kommt es darauf an, kühner

Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans S. K. Ka- 
malidenow in seinem Bericht aui 
dem Treffen, tyie sie am umfas
sendsten zu realisieren sind, wol
len wir hier beraten.

Unser Treffen findet in einer im 
Leben des Landes verantwortli
chen Periode statt. Ausgehend von 
den Beschlüssen des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 und 
den Direktiven des XXVI1. Par
teitags, entfaltet die Partei die Ar

an die Einführung alles Neuen und 
Fortschrittlichen, das sich im Le
ben bewährt hat, in die politische 
Aufklärung und ökonomische Bil
dung heranzugehen. Möge jeder 
Aktivist aktiv und schöpferisch an 
der Arbeit zur Umgestaltung tcil- 
nehmen.

Teure Genossen! Von prinzipiel
ler'Bedeutung sind unedle Worte 
M. S. Gorbatschows: „Die Öko
nomik ist :nach wie vor der wich
tigste Anwendungsbereich der Kräf
te in der ideologischen Arbeit.“ Es 
naht das Finish des ersten Jahres 
des Planjahrfünfts'. Es ist Pflicht 
der Propagandisten, in‘den Reihen 
der Arbeitskämpfer zu,seiri^

Die sowjetischen Menschen ste
hen. vor einem Ereignis von außer
gewöhnlicher Tragweite — dem 
eO. Jahrestag-der Großen. Soziali
stischen Oktoberrevolution. Wollen 
wir den Leninschen’ Traditionen 
Treue bewahren. Ehren wir-das be
vorstehende Jubiläum durch Er
folge bei der Realisierung des Kur
ses-auf Beschleunigung.

Wir Teilnehmer dés*Trcffens ru
fen alle Propagandisten der Re
publik auf, voll die Möglichkeiten 
der politischen und ökonomischen 
Schulung bei der Herausbildung 
einer marjcistisch-renirtistfs c h c n 
Weltanschauung, bei ■ der Hebung 
der politischen Kultur, der sozialen 
und Arbeitsaktivität d£r Hörer zu 
realisieren, unsere- Kenntnisse, 
Energie und Erfahrungen auf die 
Realisierung der vom XXVII. Par
teitag der KPdSU • gestellten Auf
gaben zu richten.

beit zur Realisierung der General
linie auf die Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung, 
des Kurses auf die Umgestaltung.

Wie verläuft die Umgestaltung? 
Was haben wir nach dem XXVII 
Parteitag der KPdSU bereits zu 
leisten vermocht? Eine Antwort auf 
diese Fragen geben das Juniple
num des ZK der KPdSU, die Par
teidokumente, die Reden von Mi
chail Sergejewitsch Gorbatschow 
und anderen leitenden Persönlich
keiten der Partei. Mit der Analyse

(Schluß S. 2)

Am 25. September fand eine tur
nusmäßige Sitzung dès Politbüros 
des ZK der KPdSU statt. Genosse 
M. S. Gorbatschow, der dort Vorsitz 
führte, berichtete über seine Be
gegnungen mit Werktätigen, mit 
dem Partei- und dem Wirtschafts
aktiv der Regionen Krasnodar und 
Stawropol. Das Politbüro verwies 
auf die große politische Bedeutung 
der dabei angeschnittenen Fragen 
der Strategie der Beschleunigung 
und der Vertiefung der Umgestal
tung. Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 
Regions-, Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onpartcikomitecs sowie die Partei
grundorganisationen wurden be
auftragt, den Verlauf der Um
gestaltung in jedem Arbcitskollek- 
tiv und auf allen Leistungs- und 
Vcrwaltungsebenen zu analysieren, 
ihr einen größeren Schwung zu ver
leihen und zu erreichen, daß sich an 
jedem Abschnitt die Sache zum 
Besseren wandelt, daß sich die 
Menschen sicher fühlen und ener
gisch handeln.

Die Parteiorgane müssen durch 
den ganzen Inhalt und Stil ihrer 
organisatorischen, politischen und 
ideologischen Tätigkeit der Gesell
schaft ein Vorbild der Umgestal
tung liefern und alles stimulieren, 
was auf die Beseitigung der Män
gel abzielt, was wertvolle Initiati
ven und Erfahrungen mit sich 
bringt, das Potential der Arbeitskol
lektive und unserer sozialistischen 
Gesellschaftsordnung aufzeigt. Der 
Beschluß zu dieser Frage wird in 
der Presse veröffentlicht werden.

Das Politbüro erörterte Aufga
ben, die mit der Vollendung der 
Getreideernte und dem Verlauf der 
Getreideerfassung Zusammenhän
gen. Es wurde festgestellt, daß die 
Ernte im großen und ganzen orga
nisiert eingebracht ..wird. Das Ge
treideaufkommen ist größer als im 
vergangenen Jahr.. Es wurde mehr 
Weizen harter und starker Sorten 
erzielt. Wesehtlich höhere Erträge 
erhielten diejenigen Agrarbetriebe, 
die die Intensivtcchnologic sowie 
aktiv die kollektive Auftragsmetho
de und andere zukunftsorientierte 
Formen der Arbeitsorganisation 
angewandt haben.

Das Politbüro forderte die Par
tei-, Staats- und Wirtschaftsorga
ne auf, Maßnahmen einzuleiten, um 
(Jie„ Getreideernte- und -erfassungs- 
arbeücn in kürzesten Fristen abzu
schließen sowie alles Notwendige 
zu unternehmen, damit, keine Dezi
tonne des anderen Ernteguts ver
loren geht,, damit alles Herange- 
wachsene den Konsumenten ‘er
reicht, vollständig zur besseren Ver
sorgung der Bevölkerung mit Nah
rungsmitteln, der Viehwirtschaft 
mit Futter und zu anderen Zwek- 
ken genutzt wird.

Ein Ën'twurf des Konzepts der 
komplexen sozialökonomischen Ent
wicklung Moskaus bis zum Jahr 
2000 mit der Festlegung der Haupt
richtungen bis zum Jahr 2010 wur
de erörtert und im Prinzip gebilligt. 
Das Politbüro ■ erachtete es für 
zweckmäßig, den Generalplan von 
Moskau weiter zu entwickeln im 
Hinblick darauf, daß er in vollem 
Maße die gegenwärtigen Proble
me des Lebens unserer Hauptstadt 
berücksichtigt und den Aufgaben 
der organischen Einheit der Ent
wicklung der Stadt und des - Ge
biets Moskau entspricht. Es wird 

eine umfassende Erörterung des 
Planentwurfs in Arbeitskolleklivcn 
und unter der Bevölkerung organi
siert.

Geplant sind zusätzliche Maßnah
men für die Unterstützung von Fa
milien ohne ausreichende materiel
le Sicherstellung mit drei und mehr 
Kindern, die von einem Elteniteil 
erzogen werden. Diesen Kindern 
werden ab nächstem Jahr Schul-, 
Pionier- und Sportkleidung sowie 
das Frühstück, Plätze in Pionierla
gern und Kurscheine unentgeltlich 
zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig 
wird die Verantwortung des Eltern- 
tcils, der von der Familie getrennt 
lebt, für die materielle Versorgung 
seiner Kinder erhöht. Den Partei- 
und Sowjetorganen sowie den Ge
werkschaftsverbänden wurde emp
fohlen, die Kontrolle über die Pro
duktion und den Verkauf von Kin
derwaren sowie über die strikte 
Einhaltung der staatlichen Preis
politik für diese Artikel zu verstär
ken.

Das Politbüro unterstützte die 
Vorschläge, die im Zusammenhang 
mit der vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU geplanten Bildung einer 
Unionsorganisetion der Kriegs- und 
Arbeitsveteranen unterbreitet wer
den.. Es ist vorgesehen, daß diese 
Organisation sowohl die berufstä
tigen Remitier als auch die Vetera
nen auf der Grundlage der Freiwil
ligkeit vereinigen wird,’die sich im 
verdienten Ruhestand befinden. Die 
wichtigste Bestimmung der Organi
sation wird in erster Linie in einer 
aktiven Einbeziehung dieser Kate
gorie der Bürger in eine gesell
schaftlich nützliche Tätigkeit. in 
der Sorge für eine bessere Befrie
digung ihrer Bedürfnisse und in 
der Heranziehung den Veteranen zur 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation auf der Grundlage der 
Traditionen des sowjetischen Pa
triotismus und des sozialistischen 
Internationalismus bestehen.

Das Politbüro erörterte einen Tn- 
formationsbericht über die VIII. 
Gipfelkonferenz der nichtpaktge
bundenen Länder in 'Harare , und 
stellte fest, daß die Ergebnisse die
ser Konferenz in der Sowjetunion 
als ein großer Erfolg der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen auige- 
nommen worden sind. Das Forum 
in Harare hat ein weiteres Mal be
stätigt, daß die Nichtpaktgebunde- 
nen-Bewegung eine einflußreiche in
ternationale Kraft geworden ist, die 
als ein wichtiges Werkzeug der Fe
stigung der politischen und der 
wirtschaftlichen Unabhängigkeit der 
Entwicklungsländer dient und ei
nen großen Beitrag zum Kampf für 
Frieden, Zügelung des Wettrüstens, 
gegen Imperialismus, Kolonialis
mus und Rassismus leistet. Es 
wurde betont, daß die UdSSR auch 
weiterhin bereit ist, mit den nicht
paktgebundenen Ländern bei der 
Lösung aktueller Probleme der Ge
genwart aktiv zusammenzuwirken.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden auch 
andere Fragen der Beschleunigung 

■ der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes,-der Vervollkomm
nung der sowjetischen Demokratie, 
der Festigung des Bruderbundes 
der sozialistischen Länder und de
ren engen Zusammenwirkens im 
Kampf für sozialen Fortschritt und 
friedliche Zukunft der Menschheit 
erörtert. Zu diesen-Fragen wurden 
Beschlüsse gefaßt

Plan vorfristig erfüllt
Die Industriearbeiter der Re

publik haben im Zuge der Realisie
rung der Beschlüsse des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und des 
XVL Parteitags der Kommunisti
schen Partei Kasachstans den Plan 
für neun Monate beim Absatz der 
Erzeugnisse und der Produktion 
der meisten wichtigen Erzeugnisar
ten vorfristig, am 26. September 
erfüllt.

Bis z u m Monatsende sol
len bedeut ende Menge von 
Erdöl, Erdgas und Kohle gewonnen 
sowie von Koks, Roheisen, Fertig
walzgut, Asbestzementplatten und 
-rohren, Chemiefasern und -fâde'n, 
Waschmaschinen, Konfektionsei 
Zeugnissen, Strümpfen und Sok- 
ken. Stoffen, Butter und pflanzli
chen ölen, Würsten, Süß-, Feiu- 
batk- und Teigwaren, Weißzucker, 
alkoholfreien Getränken, Voll
milch und anderen Erzeugnissen 
produziert werden.

Zugleich aber kommen die Mi

In knapper Frist
Die Ackerbauern des Gebiets Turgai haben die Mahd und den Drusch 

der Getreidekulturen auf einer Fläche von insgesamt 2 121 000 Hektar in 
knapper Frist abgeschlossen. Die erfolgreiche Durchführung der Ernte ist 
durch sachkundige Arbeitsorganisation, Manövrieren mit der Technik, An
wendung fortschrittlicher Verfahren der Erntebergung gefördert worden.

„Je nach den Wetterverhältnis- 
sen und dem Reifen des Getreides, 
wandten unsere Mechanisatoren 
die Taktik der differenzierten Ernte 
an“, erzählt M. Babajew. Leiter der 
Abteilung Landwirtschaft im Ge
bietspartei komi tee. Zur Be
schleunigung des Erntetem
pos wurde das Großgruppenverlah- 
ren bei Zweischichtbetrieb ange
wandt Beim Abtransport des Ge
treides von den Kombines auf die 
Tennen wurden sachkundig das 
Kombilrailer- und das Portions
verfahren angewandt; noch nie so 
hoch war dabei die Zahl von K-700- 
Traktoren mit Anhängern im Ein
satz. Die irn Auftrag arbeitenden 
Familiengruppen und Besatzungen 
gaben den Ton in der Arbeit an 
und führten im Wettbewerb. Als er
ste wurden die Mechanisatoren 
der Rayons Amantogai. Arkalyk,K 
Kijma und Shaksy mit der Mahd 
fertig. Die Sowchose „Oktjabr“, 
Jschimski", „60 Jahre Komso

nisterien für NE-Metallurgie, für 
Baustoffiodustrie und für Leichtin
dustrie der Kasachischen SSR ih
ren Plänen bei der Erzeugung von 
Schwefelsäure, Zement, Bauzie- 
geln, Hartleder sowie Unter- und 

bertrikotagen nicht nach.
Die Arbeitskollektive erschließen 

neue Reserven im Bestreben, das 
erste Jahr dieses Plahjahrfünfts 
erfolgreich zu beenden. Auf Grund 
der Anwendung von Erkenntnissen 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. der Besterfahrungen 
sowie der Rekonstruktion und Mo
dernisierung der Produktion er
weitern sie den Ausstoß von Er
zeugnissen und erhöhen ihre Quali
tät. Nach dem Beispiel der besten 
Betriebe des Landes entfaltet sich 
unter den Werktätigen der Re- 
publikindustric der Wettbewerb um 
eine würdige Ehrung des 70. Jah
restages des Großen Oktober-

(KasTAG)

mol“ und „Dwuretichny" brauchten 
für die Ernte nur 12 bis 14 Tage.

Gegenwärtig zielen alle Bemü
hungen der Werktätigen des Ge
biets Turgaj darauf, das einge
brachte Getreide auf den Tennen 
möglichst schnell nachzubearbeiten 
und es in die Staatsspeicher zu 
schütten.

Im Wettbewerb der Lastzugfah
rer führt der Held der Sozialisti
schen Arbeit N. I Kirejew, Fahrer 
im Kraftverkehrsbetrieb Jessil. Er 
hat bereits 13 533 Tonnen Getreide 
der neuen Ernte befördert. 12 861 
Tonnen ist die Leistung des Fah
rers S. T. Arystanbajew aus dem
selben Betrieb. Der Fahrer K. S. 
Seitow aus dem Kraflverkehrsbe- 
trieb Dershawinsk hat über 7 000 
Tonnen auf seinem Konto. Die 
Werktätigen des Gebiets Turgai 
wollen die Lieferung von Getreide 
an den Staat in der nächsten Wo
che beendet haben.

I KasTAG)

Morgen—Tag der Maschinenbauer

Sämaschinen 
„abgemagert“

Die ständige. Ausstellung „Ein
sparungsreserven" wurde in der 
Hauptverwaltung für materiell- 
technische Versorgung der Ne j- 
landrcgion eröffnet. In der Exposi
tion sind sechs Neulandgebiete — 
Koktschetaw, Kustanai. Pawlodar, 
Nordkasachstan, Turgai und Zeiino- 
grad — vertreten.

Wenn wir ein Ziel und den ent
sprechenden Wunsch dazu haben, 
können wir umsichtig und wirt
schaftlich sein. Dafür gibt es auf 
der Ausstellung genügend Beispie
le und Beweise.

Die Stoppelsämaschine hatte vor 
fünfzehn Jahren, als man mit ih
rer Produktion erst begann. ein 
Gewicht von 1924 Kilogramm — 
es war gana offensichtlich zu viel. 
Die Maschinenbauer suchten nach 
Möglichkeiten um diese Sämaschi
ne „abmagern“ zu lassen. Und es 
kam soweit: Sie ist um 1 108 Kilo
gramm leichter geworden. Heule 
wiegen zwei solche Sämaschinen 
zuspmmengenoinm'en weniger als 
ihr Vorgänger. Ein Resultat, das 
sich sehen läßt! Wie man das erreicht 
hat, ist eine Sache für sich. Wir be
schränken uns nur auf das Aufzäh
len der Richtungen, in der gearb?i- 
tet wurde. Die Konstruktion des 
Aggregats und das Ziischneidcn der 
Blechtafeln wurden vervollkomm
net, Dazu verwendete man Metall
ersatzstoffe, Walzgut besserer Qua
lität ‘ und der heule wirtschaftlich 
vorteilhaftesten Profile. So wie der 
Sämaschine erging cs auch dem 
weitgreifenden Reihenkultivator 
„KPSch 9". Die Metallintensität 
verringerte sich hier um 560 Kilo
gramm.

Im Stepnogorskec Kugellager
werk Nr. 16 verdrängt das Kalt: 
stanzen der Lagerrollen die weni
ger vorteilhafte Fertigung dieser 
Rollen mit Drehmaschinen. Dadurch 
werden für jedes Rollenlager 966 
Gramm teuren Stahls weniger ver
braucht. Diese Gramme ergeben in 
einem Jahr, 1256 Tonnen einge- 
sparten Stahl.

Für die ErnsparuTig^pbl es noch 

sehr viele Reserven. Wegen des un
rationellen Ersatzes der einen 
Walz gutart durch eine andere er
reichen die jährlichen Verluste im 
Gebiet Zelinograd 800 bis 900 
Tonnen. „Das bedeutet“, erläutert 
der stellvertretende Chef der Haupt
verwaltung für materiell-technische 
Versorgung des Neulands Ni
kolai Petrowski, daß „Zelinsnab- 
sbyt“ und die Dienste für materiell- 
technische Versorgung der Betrie
be und Bauobjekte ihren Arbeits
stil ändern und sich auf die Zu
kunft orientieren müssen."

In den Gebieten unserer Repu
blik ist die Holzausbeutc im Bau
wesen sehr niedrig. Die Bauarbei
ter werden meist mit Rundholz be
liefert. Die Abfälle, die beim Zer
sägen entstehen, könnten als Se
kundärrohstoffe verwertet werden. 
Doch das ist bei weitem nicht über
all der Fall. Erfahrungen in der 
Abfallverwertung und Herstellung 
von Holzspanplatten haben bis jetzt 
nur die Pawlodarer und Kustanaier 
Wohnungs- und Möbelbauer, bei de
nen sich jegliche Reste dazu eig
nen.

Die Spezialisten kennen den 
ten Effekt der Anwendung 
Plastifikatoren bei der Beten

gu- 
von 

______ _____ und 
Stahibetonbcreilung. Dadurch wird 
der Zementverbraucli dazu um zwei 
Prozent verringert. Das würde al
lein im Gebiet Zelinograd 6 000 bis 
7 000 Tonnen Zement einsparen. 
Reelle Schritte jedoch sind bis jezt 
nicht unternommen worden. Trotz- 

ver-dem wir Mangel an Zement 
spüren, vergeuden wir ihn.

Besucher der Ausstellung_____  ______ sind 
Wirtschaftsleiter, Experten, Lekto
ren und Propagandisten — alle 
mit Bleistift nnd Notizblock. Hier 
kann man sich viel abgucken, viel 
lernen. Vieles regt hier ztim Über
legen an. Gerade dieses Ziel ver
folgen die Veranstalter der Ausstel
lung. dir zur Schule der Sparsam
keit werden solL

ValerLGUK

Zelinograd J -

An ihm nimmt man 
sich ein Beispiel

Mit hohen Leistungen begehen 
die Landmaschinenbaucr aus dem 
Werk „Kasachselmasch" ihr Bi 
rufsfest — den Tag des Maschinen
bauers. Die erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen für dio neun Mo
nate dieses Jahres haben sie zu 
109 Prozent realisiert und an den 
Staat überplanmäßige Erzeugnisse 
im Werte von über 430 000 Rubel 
abgercrtlgt. Merklich hat sich auch 
die .Erzeugnisqualität verbessert: 
Heute liefern die- Maschinenbauer 
atrs>Zelinograd fast *60 Prozent 

erstklassiger Maschinen und Bo
denbearbeitungsgeräte. Dutzende 
Einrichter, Montagearbeiter und an
dere Fachleute produzieren mit 
persönlichem Qualitätszeichen.

Besonders gut kennt man im 
Werk „Kasachselmasch“ den Stan
zer Gerhard Rangnau (im Bild) aus 
der’ Abteilung Nr. 6, Schrittmacher 
im sozialistischen Wettbewerb.^ Er 
ist ein erfahrener Lehrmeister, und 
Initiator zahlreicher Vorhaben. 
Arbeitsluslig und verantwortungs

voll geht er tagaus, tagein an sein 
Werk und erzielt stets hohe Lei
stungen. Mit Rat und Tat hilft er 
den angehenden Kollegen, der ge
wählten Beruf zu meistern. 
Sein Bild schmückt heute die Eh
rentafel des Betriebs. Vor wenigen 
Tagen meldete Gerhard Rangnau 
die Erfüllung seines Gegenplans 
1986.-Für seine Kollegen war das 
keine Überraschung: Allein in der 
sechsten Abteilung gibt cs 16 Ak
tivisten, die kurz vor der Erfül
lung ihrer angespannten Program
me stehen. An Rangnau nimmt 
man “sich-in-'vielen Brigaden ein 
Beispiel.

. Heinrich FROST, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

ist..es
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Um hohe Effektivität der politischen und ökonomischen Schulung
(Schluß)

der Wege zur Lösung der Proble
me der Intensivierung der Volks
wirtschaft der Republik sowie mit 
der kritischen Einschätzung des 
>vrlaufs der Umgestaltung wapp
nen uns die Materialien der 111. 
und der IV. Plenartagungen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

Die Ökonomik des Landes und 
unserer Republik entwickelt sich ins
gesamt, dynamischer, cs liegen gün
stige Tendenzen im sozialen, gei
stigen und moralischen Bereich \or. 
Doch dies ist erst der Anfang der 
qualitativen Veränderungen, me cs 
herbeizuiühren gilt. Dem Prozeß 
der Umgestaltung fehlt das nötige 
Ausmaii und besonders die Ticic. 
Noch immer zählebig ist vielerorts 
die Kraft der Trägheit, auf einem 
Teil der Kader lastet die Angst, 
vom reellen Leben auszugehen, man 
wartet auf Anweisungen von oben. 
Das unterstreicht mit besonderer 
Kraft die Aktualität der Aufgabe, 
den Kadern Interesse lür Theorie, 
lür die Aneignung der Leninschen 
Kunst der Beeinflussung ökonomi
scher und sozialer Prozesse anzu- 

. erziehen.
Die Beschleunigung der sozial

ökonomischen Entu.ckiung dient 
den Menschen und wird von den 
Menschen selbst verwirklicht. Je hö
her ist das Bewußtsein des Men
schen, in desto höherem Maße ist 

| er weltanschaulich und wissen
schaftlich, beruflich und moralisch 
vorbereitet, desto gewichtiger wird 
sein Beitrag zur Beschleunigung 
sein.

Es ist unmöglich, diese Aufgabe 
zu lösen, die Kader psychologisch 
umzustcllcn und bei jedem den 
Wunsch und das Vermögen zu for
men, auf neue Art zu denken und 
zu handeln, ohne eine Umgestal
tung im Bereich der ideologischen 
und Erziehungsarbeit, deren For
men und Methoden. Es ist im 
Grunde genommen ein neuer Stil 
der ideologischen Tätigkeit not
wendig.

Diese Forderung trifft voll und 
' ganz auf die marxistisch-leninisti

sche Schulung der Werktätigen zu.
Das ZK der KPdSU hat bekannt

lich den Beschluß „über die Or
ganisation der politischen und 

J ökonomischen Schulung der Werk
tätigen im Lehrjahr 1986/87'' ge
faßt. Jeder Parteifunktionär und 
jeder Propagandist muß die Leit- 

, sätze dieses wichtigen Parteido- 
! kuments mit der Feder in der Hand 
1 gründlich studieren und sie zu sei

nem Rüstzeug machen.
In der Republik wurde die Arbeit 

zur Realisierung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU und der Maß
nahmen des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans zu seiner 
Realisierung entfaltet. Ihr Erfolg 
hängt in hohem Maße auch davon 
ab, wie tiefschürfend und umfas
send wir die Erfahrungen und Leh
ren des vergangenen Lehrjahrs in 
Betracht ziehen werden.

Die eine Schlußfol g e r u n g 
besteht darin, daß das Vorhan
densein einer exakten Organisa
tionsstruktur und meist gut vorbe
reiteter Propagandistenkräfte es 
ermöglicht hat. die Arbeit zur An
eignung der Materialien des Par
teitags in der Republik operativ zu 
entfalten.

Und wie stand es um die Qua
lität, wie ist das Gehaltsniveau der 
Unterrichtsstunden? Hervorgehoben 
sei vor allem das hohé staatsbür
gerliche Interesse der Propagandi
sten und Hörer für die Aneignung 
def"Materia!ien des Parteitags, für 
die Erörterung theoretischer Fragen 
in engem Zusammenhang mit den 
brennenden Problemen unseres Le
bens. Die ganze Atmosphäre beim 
politischen Unterricht zeugt da
von, daß das Wesen und der Geist 
der Beschlüsse des Aprilplenums 
und des Parteitags eine gute Grund
lage für die Durchsetzung des 
Prinzips der Einheit von Wort und 
Tat in der Propagandistenarbeit ge
schaffen haben. Es ist wichtig, die
se Stimmung zu bewahren und wei
terzuentwickeln.

Von besonderem Wert sind diè 
in der Republik gesammelten er
sten Erfahrungen bei der Orientie
rung der politischen und ökonomi
schen Schulung auf die Lösung 
praktischer Aufgaben der Beschleu
nigung der sozialökonomischen Ent
wicklung. So verallgemeinerte z. B. 
das Kabinett für politische Aufklä
rung beim Karagandacr Hüttenkom
binat zusammen mit dem Haus für 
wissenschaftlich-technische Propa
ganda die Vorschläge der Hörer 
und organisierte ihre technische 
und ökonomische Prüfung. Es wur
de ein System von Maßnahmen zur 
Auswertung und Verbreitung der 
Erfahrungen der Walzwcrkerbriga- 
de S. W. Droshshin sowie zur Ge
währleistung einer hohen Erzeug
nisqualität beim Minimalaufwand 
an jedem Arbeitsplatz verwirklicht. 
Diese Initiative wurde vom ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans unterstützt.

Zur erfolgreichen Bewertung dir 
Arbeitsplätze im Alina-Atacr Baum- 
wollkombinat trug die sachkundige 
Erklärung deren Zwecke und Auf

gaben im System der ökonomischen 
Bildung bei. Im Blickpunkt der 
Propagandisten aus dem Uralsker 
Werk „Omega" standen Frageh der 
Rekonstruktion des Betriebs. In 
den Gebieten Aktjubinsk und Man- 
gyschlak förderte die Aktualisie
rung der Thematik von Hörerrefe
raten die praktische Ausrichtung 
der Schulung. Viele davon waren 
der Analyse der Nutzung von Pro
duktionskapazitäten und der Er
mittlung von Reserven zur Senkung 
der Materialien- und Energieinten
sität der Erzeugnisse gewidmet.

Ferner hob der Redner hervor, 
daß der Partcipropagandist eine der 
Zeutralfiguren in der ideologischen 
Tätigkeit war und bleibt. Sein Platz 
ist in der Arbeiterfront des Plaft- 
jahrfünfts. Nichts kann seine Über
zeugtheit, sein hohes berufliches 
Können und sein persönliches Bei
spiel ersetzen. Das Wort des Pro
pagandisten hilft den Werktätigen 
patriotische und internationalisti
sche Gefühle anerziehen. Seine Er

gebenheit der Sache. Uneigennützig
keit und das Vermögen, auf etwas 
Persönliches zugunsten der gesell
schaftlichen Interessen zu verzich
ten, verdienen höchste Anerken
nung. Das ist die Grundlage «les 
Vertrauens zu den ideologischen 
Kämpfern der Partei und Ihres An
sehens.

Der Redner nannte als Beispiele 
solche Meister der Parteipropagdii- 
da wie Bagdat Muchametowiisch 
Schajachmetow, Abteilungsleiter 
im Ust-Kamenogorskcr Titan- und 
Magnesiuinkombinat; Nina Niki
titschna Kalabuchou a, Leherin der 
Stadtmolkerei Kustanai; Kuai 
Jessimchano witsch Jes- 
simchanow, Vorsitzender der 
Agrar-lndustric-'. creinigu n g im 
Ra\on Schtschcrbakty; Gebiet Paw
lodar; Grigori Matwejewitsch Ko
waljow, Leiter der Hauptabteilung 
in der Aufbcrcitungsfabrik des 
Dshcskasgancr Bergbau- und Hüt
tenkombinats; Axel Martowitsch 
Laius, Ingenieur im Maschinenbau
betrieb Mamljutka im Gebiet Nord
kasachstan. und betonte, daß unser 
Hauptziel das Heranführen aller 
Leiter von Schulen und Lehrgängen 
an das Niveau der Besten ist.

Leider entsprachen die Organisa
tion und besonders der Inhalt der 
Arbeit zum Studium der Materia
lien des XXVII. Parteitags im Sy
stem der politischen und ökonomi
schen Bildung nicht sehen nicht 
den gestellten Anforderungen. Wie 
die Analyse des Unterrichts, der 
Aussprachen sowie die Befragung 
von Propagandisten und Hörern in 
den Gebieten Gurjew, Ksyl-Orda, 
Pawlodar. Scmipalatinsk, Tschim- 
kent und anderen zeigten, beherr
schen viele Leiter von Schulen und 
Lehrgängen selbst noch schlecht 
die Materialien des Parteitags und 
verstehen es nicht immer, sie mit 
praktischen Taten zu verbinden.

Das vergangene Lehrjahr hat ge
zeigt. daß es uns nicht gelungen 
ist. das Schulungspotcntial bei der 
Lösung von Aufgaben der Be
schleunigung in vollem Maße sowie 
die Erfahrungen der besten Propa
gandisten effektiv genug anzuw.m- 
den. Diese Mängel sind vor allem 
für das System der .ökonomischen 
Bildung kennzeichnend.

Die Parteikomitees und Partei
grundorganisationen müssen das 
ideologische Niveau der Schulung 
kontrollieren, das Vorgehen der 
Kader rechtzeitig korrigieren, ih
nen geduldig helfen und sie im 'Not
fall auch prinzipiell bewerten.

Das neue Lehrjahr wird in einer 
verantwortungsvollen Zeit im Le
ben unserer Partei und des Landes 
verlaufen. Vor der Republik und 
jedem Arbeitskollektiv stehen große 
und komplizierte Aufgaben zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU, des 
Juniplenums des ZK von 1986, zur 
Realisierung des strategischen Kur
ses der Partei auf Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes sowie zur Erfül
lung der Pläne für dieses Jahr und 
die ganze zwölfte Planperiode. Das 
u ird ein Jahr der Vorbereitung des 
70. Jahrestages der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution sein, 
die eine Wende in der Geschichte 
der ganzen Menschheit bedeutete.

Im System der politischen Bil
dung soll der Lehrabschnitt ..Be
schleunigung der sozialökonomi- 
sehen Entwicklung des Landes — 
strategische Linie der KPdSU" 
durch genommen werden.

Im Bereich der Ökonomischen 
Bildung soll der Lehrabschnitt „In
tensivierung der Produktion" dif
ferenziert, ja natJh der Spezifik 
verschiedener Volkswirtschaftszwei 
ge studiert werden.

Der erste Unterricht im neu-n 
Lehrjahr wird dem Thema „Zwölf 
tes Planjahrfünft — ein Planjahr
fünf l der grundlegenden Wende in 
der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes" gewidmet sein. 
Es sei auf die besondere Bedeu
tung seiner sorgfältigsten Vorbe
reitung verwiesen.

Der Beschluß des ZK der KPdSU 
enthält exakt formulierte Kriterien 
der Effektivität der Schulung. Ihr 
Wesen besteht in der Notwendig
keit. vom Leben auszugehen und

praktische Lösung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts anzustreben.

Der Redner berichtete über die 
hohen Ziele, die die Werktätigen 
Kasachstans in diesem Jahr zu er
reichen haben, und teilte mit, daß in 
der Wirtschaftsentwicklung positi
ve Tendenzen vorliegen. Besorg
niserregend ist zugleich die immer 
noch große Zahl zurückblvibender 
Betriebe. Besonders viel solche Kol
lektive gibf cs in den Gebieten Ka
raganda. Pawlodar und Alma-Ata. 
Außerordentlich wichtig ist heute 
nicht nur die Planerfüllung, son
dern auch die Nachholung des Rück
standes dort, wo er zugelassen 
wurde. W ie auf dem IV. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans unterstrichen , wurde, 
entspricht nur ein solches staatli
ches Herangehen an die Realisie
rung der Wirtschaftspolitik der 
Partei in der entscheidenden Etap
pe den hohen Anforderungen des 
XXVII. Parteitags und des Juni
plenums des ZK der KPdSU von 
1986.

Groß ist das Potential der politi
schen und ökonomischen Schulung 
bei der ideologischen Untermaue
rung des zwölften Fünfjahrplans, 
und die Propagandisten, müssen es 
voll und ganz ausschöpfen. Zu die 
sem Zweck muß man über ein kon
kretes Programm der Prcdüktions- 
beschleunigung in seinen Betrie
ben, über Kennziffern und Tenden
zen der Qualität der zu produzie
renden Erzeugnisse, der Arbeits
produktivität, des sparsamen Ver
brauchs von Materialien. Brenn
stoff-, Energie- und Arbeilsrcssour- 
ccn verfügen; man muß über die 
Arbeitsbedingungen und den Bc- 
tricbsalltag sowie üben den Zu
stand und die Entwicklungspersovk- 
tivert der Sozialbasis informiert 
sein.

Die Verwaltungen, Ämter und 
die Wirtschaftsleiter müssen die 
Pronagandisten mit Ergänzungen 
zu den Typenprograinmen ausrü
sten. die die Spezifik des Zweiges 
und die fortschrittlichen Erfahrun
gen widerspiegeln. Eine rechtzeiti
ge Bereitstellung dieser Materiali
en ist eine dringende Angelegen
heit der Häuser und Kabinette für 
politische Aufklärung, der Räte für 
ökonomische Schulung, der Räte 
der Volksuniversitäten sowie ihrer 
methodischen Organe.

Die Hauntförm der Schulung der 
Leiter und ihrer politischen Er
tüchtigung sind die Schulen des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs und 
die Universitäten des Marxismus- 
Leninismus. Leider krankt der Un- 
terrichtsprozcß an vielen von ih
nen an Elementen der Aufklärerei, 
fördert nur ungenügend die Ver
vollkommnung des Arbeitsstils und 
die Herausbildung hoher persönli
cher Verantwortlichkeit für die Um
gestaltung und die ideologisch-mo
ralische Gesundheit des Kollektivs.

Bei der politischen Schulung im 
Komsomol ist es notwendig, neben 
Fragen dir Beschleunigung auch 
die Geschichte d°s Komsomol,' sei
ne ruhmreichen Traditionen sowie 
Fragen der Stärkung der Selbstän
digkeit und dar Erweiterung der 
Rechte des Komsomol zu behan
deln. Bei d r Jugend das Interesse 
und d-n Geschmack für das Studi
um der marxistisch-leniriistlsdien 
Theorie weckend, ist cs wichtig, die 
Ansprüche an die Mitglieder des 
Komsomol hinsichtlich der Erhö
hung ihres politisch-theoretischen 
Niveaus zu erhöhen. Vieles hängt 
dabei von dm ideologischen Be
treuern der Jugend ab.

Gewonnene Erfahrungen plus 
neues Herangehen — das ist der 
Weg zur Umgestaltung. Diese Ar
beit hat begonnen. Doch schon die 
ersten Schritte haben eine uner
wünschte Tendenz mit sich gebracht. 
Die Sekretäre der Parteiorganisa
tionen und die Propagandisten kon
zentrieren ihre Aufmerksamkeit 
auf organisatorische Fragen, wäh
rend dem Inhalt der Schulung und 
der propagandistischen Meister
schaft zu wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt wird.

Hier tut, wie in der ideologischen 
Arbeit überhaupt, ein komplexes 
Herangehen not. AAan muß auf je
de Art und Weise den Lehrprozeß 
bereichern und aktivieren, die Orga
nisationsstruktur umbauen, die For
men und Methoden der Schulung der 
Propagandistenkader erneuern und 
schließlich die materiell-technische 
Versorgung des Unterrichtsprozes- 
scs verbessern. Hauptsache ist das 
tiefschürfende Studium des Mar
xismus-Leninismus, die Aneignung 
des Leninschen theoretischen Erbes, 
besonders des aus der Zeit nach 
der Oktoberrevolution, sowie dir 
historischen Erfahrungen der 
KPdSU. Der Inhalt der Schulung 
muß die Beschlüsse des XXVII. 
Parteitages der KPdSU und ande
re Richtlinien der Partei besonders 
umfassend widerspiegeln.

Die politische und ökonomische 
Schulung der Kommunisten und 
Parteilosen ist berufen, die Kunst 
des politischen Handelns, der par- 
lei- und klassenmäßigen Einschät
zung der Ereignisse beizubringen. 
Lehren muß man nicht nur mit 
Worten, sondern auch durch Talen. 
Diesem Zweck müssen in vollem 

dung der Werktätigen heraiigcreift. 
Die Gesellschaftswissenschaf I e r 
schenken diesem wichtigen Problem 
nicht die nötige Aufmerksamkeit 
Es ist notwendig, die Kontakte zwi
schen den Häusern für politische 
Aufklärung und den wissenschaftli
chen Institutionen auszubauen.

Die Presse der RcpubliK, der 
Rundfunk und das Fernsehen sind 
berufen, den Propagandisten und 
Organisatoren der Schulung spür
bare Hilfe zu erweisen. Deren Re
daktionen müssen zu den Themen 

®dcr durchzunehmenden Vorlesungs
reihen regelmäßig theoretische und 
methodische Materialien veröffent
lichen, die Leiter der Schulen und 
Seminare mit operativen Informa
tionen über die sozialökonomischc 
Entwickdhing der Republik wapp
nen. Im Blickfeld der Journalisten 
müssen ständig Fragen der Umge
staltung der politische/!., und öko
nomischen Schulung, deren Erfah
rungen und Probierte stehen.

Die Partei erwart« von der Um» ’ 
gestaltung der marxistisch-lenini
stischen Ausbildung der Kader ei
nen großen politischen, ökonomi
schen und sozialen Effekt. Diese 
Hoffnungen zu rechtfertigen, ist un
sere Pflicht und Schuldigkeit.

Es spricht K. K. Achmetowa, 
Chefökonomin im Sowchos „Maral- 
dinski" (Gebiet Pawlodar) und Pro
pagandistin an der Schule für kom
munistische Arbeit. Als ich beauf
tragt wurde, an dieser Schule zu 
unterrichten, nahm ich das als Kom
munistenpflicht auf, sagte sie. Man 
kann nicht sagen, daß die Unter
richtsstunden bei uns sofort glatt 
verliefen. Doch allmählich sahen 
die Hörer ein, daß sie die neuen 
Kenntnisse in ihrer täglichen Ar
beit brauchen. Die Erörterung ver
schiedener Situationen hilft gut 
ihnen selbst wie auch dem Propa
gandisten.

In diesem Jahr sind unsere Acker
bauern vollzählig zur neuen Form 
der Arbeitsorganisation übergegan
gen. Die die Melkcrherde bedienen
den Melkerinnen und Viehwärter 
sowie eine Gruppe von Kälberwär- 
tcrinnen arbeiten ebenfalls im Auf
tragsverfahren. Die Produktions
kennziffern sind bedeutend gestie
gen. Erlitt der Sowchos in der 1. 
Hälfte vorigen Jahres Verluste, so 
wurde in diesem Jahr Gewinn ge
bucht; der Plan der Milch- und 
Fleischlieferiing ist überboten. Da
zu hat auch die ökonomische Schu
lung beigetragen. Und dennoch 
müssen wir Propagandisten uns ak
tiver umstellen und der individuel
len Arbeit mit den Menschen mehr 
Aufmerksamkeit schenken. Bei der 
Vorbereitung für die bevorstehende 
erste Unterrichtsstunde überlege 
ich, wie die Notwendigkeit der Um
gestaltung jedem Hörer am besten 
zu verdeutlichen wäre. Da muß ich 
ihnen einprägen: Das, worüber 
M S. Gorbatschow mit den Werk
tätigen von Krasnodar und Stawro
pol sprach, betrifft unmittelbar uns 
selbst.

Die Rednerin wirft die Frage auf, 
genauere Kriterien für die Effek
tivität der ökonomischen Schulung 
auszuarbeiten. Die Zeitschrift 
„Selskoje Chosjajstwo Kasachsta- 
na" ist berufen, den Propagandi
sten der Sowchose und Kolchose 
mehr Hilfe zu erweisen.

Es ist notwendig, beste Erfah
rungen der Arbeit mit den Hörern 
systematischer und konsequenter 
auszuwerten, sagte G. M. Kowa
ljow, Abschniltsleiter in der Aufbc- 
rcitungsfabrik des Dsheskasgancr 
Bergbau- und Hüttenkombinats, 
Propagandist an der Schule für 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus und Verdienter Kulturschaf
fender der Kasachischen SSR. Wir 
müssen die Hörer pieht nur mit 
Worten, sondern auch mit persön
lichem Beispiel für die Erfüllung 
der Pläne der Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes mobilisieren können. 
Die Arbeit des Propagandisten von 
heute geht bereits über den Rah
men eines einfachen Parteiauftrags. 
Sie muß unbedingt zu einer Art 
zweiter Beruf werden.

L'ntcr meinen Hörern gibt cs 
nicht wenig Rationalisatoren. Sie 
haben die Initiative „Kollektive 
Verantwortung für Tun und Las
sen eines jeden" entfaltet. Bei der 
Vorbereitung für das neue Lehr
jahr durchdachte ich sorgfältig den 
praktischen Unterrichtsstoff, damit 
er aus dem Produktionshöhen kam. 
Ein Propagandist muß sich gründ
licher mit den Hörern unterhalten, 
bei einem jeden das Interesse an 
der Schulung wecken und ihn von 
deren Notwendigkeit überzeugen.

Die Umgestaltung der Schulung 
ist bereits im Gange. Das sicht 
man auch an der Arbeit des Partei- 
komitees unseres Kombinats sowie 
des Kabinetts für politische Auf
klärung. Die Komplettierung des 
Netzes der politischen Bildung ist 
gemäß der Spezifik der Produk- 
tionskollektivc durchgeführt wor
den.

Unsere Zeit stellt an 327 metho
dologische Seminare der wissen
schaftlichen Institutionen und 
Hochschulen der Republik immer 
höhere Anforderungen, sagte A. N. 
Nyssanbajew, Doktor der philoso

Maße das eingehende Studium dis 
Leninschen theoretischen Erbes, 
und zwar vor allein des aus der 
Zeit nach der Oktoberrevolution, 
der historischen Erfahrungen der 
KPdSU und der Richtlinien des 
XXVII. Parteitages und der Plenar
tagungen der KPdSU sowie ande
rer Parteidokumente dienen. Die 
Schulung muß den Hörern helfen, 
Verantwortung auf sich zu nehmen. 
Die Propagandisten müssen eine 
reale Umgestaltung der Psycholo
gie. des Verhaltens der Menschen 
und ihrer Einstellung zur übertra
genen Sache anstreben. Und be
ginnen muß jeder Propagandist und 
Hörer vor allem mit sich selbst, 
„„.jeder soll nicht irgendwohin nach 
oben, nach unten, oder auch zur 
Seite — nach links oder nach rechts 
— zeigen. Man muß vor allem an 
sich selbst die Frage richten und 
vor allem sich selbst die Aufgabe 
stellen, alles ehrlich, mit großer 
Verantwortung vor sich selbst und 
dem Volk zu tun“, unterstrich M. S. 
Gorbatschow auf der Beratung des 
Aktivs der Parteiorganisation von 
Chabarowsk.

Den Parteiorganisationen wur
de das Recht gewährt, selbständig 
die Form der Schulung unter Be
rücksichtigung der Spezifik der 
Produktion festzulegcn, eine Erwei
terung erfährt das demokratische 
Prinzip ihrer Auswahl. Das sind 
schon konkrete Schritte bei der Um
gestaltung. In unserer Republk gibt 
es interessante Ergebnisse des Su
chens. In den Gebieten Semipala- 
tinsk, Taldy-Kurgan und in einigen 
anderen schlug man den Kommuni
sten, die in entfernten Farmen und 
Abteilungen wohnen, ihren Wün
schen gemäß vor, an Ort und Stel
le an Schulen der kommunistischen 
Arbeit zu lernen. Im Aufbereitungs
kombinat, Gebiet Aktjubinsk, in 
der Alma-Atacr Vereinigung „Dshe- 
tysu", in der Produktionsvereini
gung „Chimprom“, Gebiet Dsham- 
hul, und in einigen anderen Kol
lektiven werden die Schulen nach 
dem Prinzip „Zusammen arbeiten, 
zusammen lernen" organisiert. 
Zugleich werden in einer 
Reihe Rayons nach wie vor 
Schulen und Seminare gebildet, 
ohne dabei die Propagandisten 
oder die Hörer zu Rate zu ziehen, 
was uns nicht zufriedcnstellen 
kann.

Besonders sei auf den Selbst
unterricht nach individuellen Plä
nen eingegangen. Die örtlichen 
Parteikomitecs hemmten zu Unrecht 
die Entwicklung dieser Form der 
marxistisch-leninistischen Bildung. 
Nur in letzter Zeit ändert sich die 
Lage einigermaßen. Eine Verbrei
tung erfährt die Praxis theoreti
scher Aussprachen mit leitenden 
Mitarbeitern.

Das entscheidende Element in der 
Leitung der marxistisch-leninisti
schen Schulung ist die Arbeit mit 
Propagandisten. Das ist der Gegen
stand der ständigen Fürsorge der 
Parteikomitees, das Hauplobjckt 
der Aufmerksamkeit der Häuser und 
Kabinette für politische Aufklärung. 
In der Republik gibt cs 20 Häu
ser und 497 Kabinette für politische 
Aufklärung der Parteikomitees, 
mehr als 2 000 ehrenamtlich geführ
te Kabinette der Parteigrundörgani- 
sationen. Das ist ein wichtiges Ele
ment unseres ideologischen Poten
tials. Seine großen Möglichkeiten 
müssen vollauf genutzt werden. 
Allerorts wird die Meinung zum 
Ausdruck gebracht, daß bei der 
Ausbildung von Propagandisten 
die Parte grundorganisationen selbst 
viel zu leisten vermögen. Die Par
teikomitecs von Pawlodar, Scmipa
latinsk. Stepnogorsk (Gebiet Zeli- 
nograd) und Kentau (Gebiet 
Tschimkent), des Rayons Sergcjcw- 
ka (Gebiet Nordkasachstan) ertei
len auf der Basis der Stützschulen 
für Propagandisten regelmäßig of
fenen Unterricht zum nächsten The
ma Das ermöglicht es, theoretische, 
methodische und organisatorische 
Hilfe zugleich zu erweisen. Es ist 
notwendig, anspruchsvoller an den 
Inhalt der methodischen Hinweise 
heranzugehen, die von den Häu
sern und Kabinetten für politische 
Aufklärung vorbereitet werden.

Eine Umgestaltung erfordert der 
Stil der politischen und ökonomi
schen Schulung. Die Effektivität 
der Schulung steht in direktem Ab
häigigkeitsverhältnis von der En
gagiertheit der Hörer, von der Ein
stellung der Kommunisten zum An- 
cignén der Kenntnisse. Als positi
ve Tatsache sind die Rechenschafts
legungen der Hörer auf Sitzungen 
von Parteikomitecs, Parteibüros 
und auf Parteiversammlungcn zu 
werten.

Ferner geht der Redner auf das 
organisatorische Moment der wei
teren Umgestaltung des Systems 
der politischen und ökonomischen 
Schulung ein. Die Gebiets-, Stadt- 
und Rayonpartcikomitecs sowie die 
Parteigrundorganisationen haben 
Bedingungen für ein sachliches, 
schöpferisches Herangehen an die 
Umgestaltung zu schaffen.

Es ist die Notwendigkeit eines 
wissenschaftlichen Erfassens der 
Erfahrungen der Kommunistischen 
Partei Kasachstans im Bereich der 
marxistisch-leninistischen Ausbil

phischen Wissenschaften, Professor, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Rcpubilkrats für methodologische 
Seminare beim Präsidium der Aka
demie der Wissenschaften der Kasa
chischen SSR, Sie müssen in belie
biger wissenschaftlicher Institution 
und in beliebiger Hochschule zu ei
ner notwendigen Körtiporicnfc ddr 
Intensivierung der Forschungen, 
des Unterrichts und der Erzie
hungsarbeit werden.

Die Hauptaufgabe der Seminare 
besteht in der Zueignung des ideo
logisch-theoretischen Reicht ums 
des XXVII. Parteitags der KPdSU 
durch die Hörer, verbunden mit 
praktischen Aufgaben wissen
schaftlicher und Hochschulkoilekti- 
ve zur Herausbildung einer ein
heitlichen wissenschaftlichen Welt
anschauung und methodologischer 
Einstellungen. Die Aufgaben ihrer 
Tätigkeit unter Bedingungen der 
Umgestaltung und die Wege zur 
Beseitigung der Mängel bchan- 

' delnd, nob der Redner unter ande
rem die Notwendigkeit hervor, 
allerorts die Einheit des beruflichen, 
allgcmcinphilosophischen und par
teipolitischen Aspekts des Unter
richts zu sichern.

Es gilt, weitgehender solche ak
tiven Formen der Organisation der 
Schulung von wissenschaftlichen 
und wissenschaftlich-pädagogischen 
Kadern wie schöpferische Rund
tisch-Diskussionen, methodologische 
Konferenzen über aktuelle Proble
me der Strategie der Beschleuni
gung zwischen mehreren Hochschu
len und Fakultäten sowie auswärti
ge Sitzungen des Republikrats in 
den Gebietszentren einzuführen.

I. F. Kalaschnikow, Propagandist 
der Rayonschule des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs und stellvertreten
der Vorsitzender der Agrar-Indu- 
stric-Vercinigung im Rayon Urizki, 
Gebiet Kustanai, betonte in seiner 
Ansprache, daß die Erhöhung der 
Produktionskultur sowie die Ent
wicklung eines modernen ökono
mischen Denkens unmöglich sind, 
wenn man sich nicht auf das Sy
stem der politischen und ökonomi
schen Massenschulung der Kader 
stützt. Die besten Propagandisten 
des Rayons erteilen den Unterricht 
zu den Themen „Köllektivauftrag 
auf dem Lande" und „Wirt
schaftliche Rechnungsführung auf 
Brigadeebene“.

Eine gute Unterstützung waren 
dabei die soziologischen Forschun
gen über Probleme der Anwendung 
fortschrittlicher Formen der Ar
beitsorganisation auf dem Lande, 
durchgeführt vom Gebietsparteiko- 
mitec zusammen mit der Akademie 
der Gesellschaftswissenschaften in 
den Arbcitskollekliven. Dank den 
Bemühungen der Propagandisten 
ist der komplexe Brigadcauftrag 
mit Entlohnung nach dem Ender
gebnis eingeführt worden.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
unserer Schule des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs sehen wir in der 
Erziehung von Fertigkeiten der 
Solbstbildung und des Interesses 
dafür. Es ist sehr richtig, daß extra 
für das System der politischen und 
«ökonomischen Schulung demnächst 
der Sammelband ,.W. 1. Lenin über 
den sozialistischen Aufbau" er
scheint. Wir bemühen uns, sagte der 
Redner, daß das System der mar
xistisch-leninistischen Bildung ma
ximal zur Beschleunigung beiträgt.

Ans Rednerpult tritt der Propa
gandist der Schule für wissenschaft
lichen Kommunismus B. A. Achme
tow, Chefgcologc der Slietybaier 
Verwaltung für Bohrarbeiten der 
Vereinigung „Mangyschlakneft“. 
Das eingeieitete aktive Suchen bei 
der Erprobung des neuen Herange
hens an die Organisation der politf- 
sehen und ökonomischen Schulung 
entsprechen den gebieterischen For
derungen von heute, stellte er fest. 
Die Erdöl-, Bohr- und Erkundungs- 
arbclter, die nach dem Wachtdicnst- 
verfahren arbeiten, haben Schwie
rigkeiten bei der Organisation der 
Schulung. Ich erachte es für zweck
mäßig. bei uns bei der Komplettie
rung der Schulen das Brigadeprin
zip anzuwenden, ohne die Brigade
mitglieder nach Schulungsformen 
zu gliedern.

Meines Erachtens müßte bei der 
Erhöhung der Verantwortung für 
die Propagandaarbeit auch ihre ge
sellschaftliche Bedeutung erhöht 
werden. Wir verbinden mit ihr oft 
die Produktionserfolgc, die von den 
Hörern unterbreiteten Rationalisie
rungsvorschläge und die Planerfül
lung. Dabei erwähnen wir nie den 
Propagandisten, wenn Ausschußar
beit und verschiedene Verstöße und 
Verletzungen festgestellt werden. 
Ausschußerzeuger und Verletzer 
sind jedoch ebenfalls unsere Hörer.

Die Erfahrungen bei der Erschlie
ßung der Erdölvorkommen auf 
Mangyschlak zeigen, daß die Sache 
dort Erfolgreich vorankommt, wo 
engagierte, initiativreiche, denkende 
und energiegeladene Atenschen am 
Werk sind. Sic in diesem Sinne zu 
erziehen, ist unsere vornehmste 
Aufgabe, unsere staatsbürgerliche 
und patriotische Pflicht.

Es kommt darauf an. daß die Hö
rer die empfohlenen Werke nicht 

nur studieren, sondern auch ihren 
Standpunkt zum Thema darlegeâ 
und eine Arbeit von selbständigen 
Charakter leisten können, sagt der 

Propagandist des Systems der Kom
somol- und Politschulung W. F. 
Loos, Direktor der Kohlengrube 
„Stepnaja" in Schachtinsk, Gebiet 
Karaganda.

Beim Studium der Materialien 
des XXVII. Parteitages der KPdSU, 
der Probleme der Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick
lung des Landes und konkreter 
Produktionsfragen hatten unsere 
Hörer aufschlußreiche Vorschläge 
unterbreitet. Nach deren eingehen
der Prüfung wurde beschlossen, ei
nen neuen Komplex zum Abbau 
schwacher Flöze in die Produktion 
einzuführen. In der nächsten Un
terrichtsstunde wurde den Hörern 
mitgeteilt, daß dies eine solide Ein
sparung einbringt.

Man könnte noch, zahlreiche Bei
spiele dafür anführen, wie die ie- 
hendige schöpferische Erörterung 
des jeweiligen Problems oder Ereig
nisses während des Unterrichts uns 
befähigt, die Praxis zu analysieren 
und an die Lösung aktueller Pro
bleme vom parteilichen Standpunkt 
aus heranzugehen.

Die Partei lehrt uns, schroffe 
Wendungen zu wagen, nicht vor 
entschiedenen Umgestaltungen zu
rückzuschrecken, führte der Redner 
weiter aus. Solche Umgestaltungen 
sollen im neuen Lehrjahr im Sy
stem der politischen und ökonomi
schen Schulung vorgenommen wer
den. Das Schwergewicht wird dabei 
auf die Selbstbildung nach indivi
duellen Plänen gelegt. Das hängt 
vor allem mit dem Charakter der 
Tätigkeit des Kollektivs zusammen.

Das Wort ergreift N. S. Petrow
ski, stellvertretende/ Leiter der 
Territorialen Neulandhauptverwal
tung des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für materiell- 
technische Versorgung. Propagan
dist an der Schule für wissen
schaftlichen Kommunismus. Meine 
Hörer, sagte er, sind .Leiter and 
führende Spezialisten. von denen 
vielfach der exakte Rhythmus der 
Arbeit der Betriebe, die termin- und 
qualitätsgerechte übergäbe von 
Produktionsobjekten, sozialen und 
kulturellen Einrichtungen sowie von 
Wohnungen in den sechs Nordge
bieten unserer Republik abhângt. 
Wir sind bestrebt, in der Arbeits
atmosphäre das zu realisieren, was 
wir erlernen; während des Unter
richts erörtern wir durch Erfassung 
der Theorie gewisse wirtschaftliche 
Situationen, bemühen uns, sie rich
tig zu bewerten und unsere weite
ren Handlungen vorzusehen.

Besondere Beachtung schenken 
wir dem Treffen effektiver Ent
scheidungen sowie der Erhöhung 
des operativen Charakters der Ar
beit. Kennt man seine Hörer nicht 
nur nach ihren Ansprachen wfihrchd 
des Unterrichts und hach der Be
herrschung des Lehrstoffs, sondern 
auch nach ihrer Einstellung zu den 
Dienstpflichten, so gelingt es ver
hältnismäßig leicht, die wertvollen 
Initiativen in jedem einzelnen Fall, 
enger mit dem Leben zu verbinden. 
Auf offenen Unterrichtsstunden, die 
im Sowjetski-Bezirk von Zelino- 
grad praktiziert werden, sind wir 
bestrebt, jungen Propagandisten 
mehr Kenntnisse zu vermitteln. Wir 
helfen ihnen, jedem Hörer das We
sen und den Sinn des Geschehens, 
das Mitbeteiligtsein eines jeden 
an der gemeinsamen Sache und die 
persönliche Verantwortung für sei
nen Erfolg nahczulegen.

Die Redner brachten die Ent
schlossenheit der Propagandisten 
der Republik zum Ausaruck, ihr 
Bestes beim gründlichen Studium 
der Materialien des XXVII. Par
teitages der KPdSU, bei der Festi
gung der Verbindung der ideolo
gischen Arbeit mit dem Leben und 
ihrer Hinwendung zu den Menschen, 
bei der Lösung der Aufgaben der 
Beschleunigung und der Vergröße
rung des Beitrags Kasachstans zur 
weiteren Festigung der Wirtschafts
macht des sowjetischen Vaterlan
des zu tun.

Vor den Versammelten wurden 
folgende Vorträge gehalten: „Zwölf
tes Planjahrfüntt — Planjahrfünft 
der grundlegenden Wende in der so
zialökonomischen Entwicklung des 
Landes" vom stellvertretenden 
Direktor des Instituts für Ökonomik 
der AdW der Kasachischen SSR, 
korrespondierenden Mitglied der 
AdW der Republik A. K. Koscha
now; „Der XXVII. Parteitag der 
KPdSU über die Schlüsseltendeii- 
zen und Besonderheiten der Ent
wicklung der Welt von heute" vom 
Konsulenten der Abteilung Propa
ganda im ZK der KPdSU K. K. Ka
ra gesj an.

Ent gegen genommen wurde der 
Bericht über die Ergebnisse des 
Rundtischgesprächs und der Be
gegnungen der Teilnehmer des 
Treffens mit den ArbeitskoUcktiven 
der Stadt und des Gebiets Alma- 
Ata? darauf wurden Fragen beant
wortet.

Es wurde ein Appell an alle Pro
pagandisten der Republik angenom
men.

(KasTAG)

Gastspiele
i Am 25. September haben in der 
Hauptstadt Kasachstans die Gast
spiele der Deutschen Staatsoper 
Berlin begonnen. Im Kasachischen 
Staatlichen Akademischen Opern- 
und Ballettheater „Abai" haben die 
Künstler aus der Deutschen Demo
kratischen Republik die romanti
sche Oper „Tannhäuser" von Ri
chard Wagner aufgeffihrt.

Den Künstlern aus der DDR ist 
es gelungen, die Helden des klas
sischen Werks überzeugend und be
eindruckend darzustellcn. Perfekt 
und gefühlstief sang der in ganz 
Europa bekannte Reiner Goldberg

begonnen
seine Partie des Tannhäuser, der 
zum Helden von Volksliedern und 
Legenden wurde. Bezaubernd in 
ihrer Liebe zum tapferen Ritter ist 
Elisabeth (Sängerin Hanna Lisow- 
ska). Meisterhaft waren in ihren 
Partien die Sänger Fritz Hübner, 
Ute Trekel-Bufghardt und andere.

Der Aufführung, die großen Er
folg hatte, wohnten der Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. K. Kamaiidenow und i 
die Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrates der Kasachischen 
SSR M, M. Achmetowa bei.

(KasTAG)

Mit Ehrenurkunde ausgezeichnet
Für langjährige und ersprießliche 

Arbeit in der Presse und anläßlich 
seines 60. Geburtstages hat das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR den Chef
redakteur der Gebietszeitung „Ze-

linogradskaja Prawda" Genossen 
Aldoschin, Michail Dmitrijewitsch, 
mit einer Ehrenurkunde des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
ausgezeichnet.

(KasTAG)

Di« Werkzaugmaschinenlabrik „20 Jahre Oktober" von Alma-Ata baut 
fünf Arten von Leit- und Zugspindeldrehmaschinen für die Industrie und 
die Landwirtschaft. Gegenwärtig erlebt das Werk seine „Wiedergeburi" — 
es wird rekonstruiert. In der zehnten, führenden Montageabteilung, die von 
Joseph Mai geleitet wird, verhält man sich zu seiner Arbeit mit höchster 
Verantwortung.

Normgemäß hat das Kollektiv 240 Werkzeugmaschinen zu montieren, doch 
dieses Soll wird stets mit 5 bis 10 Prozent überboten. Die Erzeugnisse des 
Werks erfreuen sich bei den Konsumenten eines guten Rufes.

Unser Bild (v. I, n. r.): Brigadier 1 Mal, W. Zimmermann, V. Jarowoi, 
F. Schewtschenko.

Foto: Reinhold Barfuß
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Leo MAIER

Die Feuerbrunst

VOR EINEM Jahr war es, als wir 
uns trafen, fast genau auf den 
Tag — während der Begegnungen 
sowjetdeutscher Schriftsteller mit 
den Werktätigen in den Städten 
Karaganda und Temirtau und in 
einigen umliegenden landwirt
schaftlichen Betrieben. In jugend
lich straffer Haltung schritt Hon» 
mann Arnhold, der am 3. Oktober 
65 Jahre alt wird, ans Mikrofon 
und trug seine Gedichte vor. Der 
starke Beifall zeugte, daß seine 
Verse die Zuhörer mitgerissen ha
ben.

Während der Pausen zwischen 
zwei Treffs mit den Lesern, im 
Wagen bei der Fahrt zu einem an
deren Ort, sprach er dann mit Be
geisterung über den Inhalt, Sinn 
und Wert der Dichtung und über 
die Probleme unseres Lebens, die 
mit Gewalt in Gedichte wollen. 
Viel hat dieser nicht mehr junge 
Mann zu sagen. Wie eigenartig 
ist doch sein Blick auf unsere Epo
che, auf unser Leben mit seiner 
ganzen Vielfalt. Man möchte sagen: 
Arnhold ist zum Dichter wie ge
schaffen.

Sein Loben war keinesfalls poe
tisch, und Cs gab darin fast keine 
Zeit, um den Pegasus zu satteln. 
Zuerst das verspätete Fernstudium, 
meist in der arbeitsfreien Zeit, die 
zur Erholung dienen sollte. Dann, 
als er dank seiner Mühe, seinem 
Fleiß und Verstand zum Hochschul
lehrer wurde, folgten die harten 
Jahre, wo er als Dissertant sich mit 
seiner Arbeit über ein System der 
Farbenbestimmung im Deutschen 
abmühte. Durch die Dissertation 
erlangte er den Titel eines Kandi
daten der philologischen Wissen
schaften. Das war 1978. Darauf 
wird Dozent Arnhold als Lchrstuhl- 
leiter an die neugegründete Univer
sität Karaganda berufen. Hier wirkt 
er, bis er im Frühjahr 1986 Alters- 
rentner wird. Altcrsrentner mit ju- 
f endlichem Herzen und schaffens
rohem Sinn.
Als Dichter ist Hermann Arnhold 

erst seit 5—6 Jahren bekannt. 
Noch unlängst hat er, der Sprach
wissenschaftler, zwei Arbeiten ver
öffentlicht: ..Mikrosystem der 
Farbenbezeichnungen in deutscher, 
russischer und kasachischer Spra
che“. Herausgeber Universität Ka
raganda. und „Zur Aussprache des n 
in Fremdwörtern", Herausgeber 
Herder-Institut der Karl-Marx-Uni- 
versität Leipzig. DDR.

Doch dann haben ihn die Ver
se ganz, und wie er sagt, für im
mer gepackt. Seine Gedichte sind 
im letzten Jahrfünft ständig auf

den Litcraturseilen der Zeitun
gen „Freundschaft" und „Neues 
Leben" zu finden und werden vom 
Leser warm aufgenommen. Von 
Jahr zu Jahr werden manche von. 
ihnen in den Literalurwcttbcwer- 
ben preisgekrönt.

Ein führendes Thema seiner Ge
dichte ist der Kampf für Frieden 
und Fortschritt. Herold Belger, der 
Vorsitzende des Rates für sowjet- 
deutsche Literatur beim Schrift-

sicht", (Heimatliche Weiten, Nr. 
1/84) schreibt er überzeugt:

„Der neunte Mai ist nicht 
mehr wegzudenken.

Er war und bleibt das größte
FriedcnsfcsL“

Dieses Gedicht klingt mit den
t alriotischcn Worten aus:

„Du, Heimat, sollst erblühn
für alle Zeilen!

Und dront ein Sturmtief
deinem grünen Mai,

Pflicht."
Die Verswcrkc Arnholds sind von 

warmer Heimatliebe durchdrungen. 
Mitglied der KPdSU Seit 1964. 
begrüßt er das vom XXVII. Par
teitag angenommene Programm 
les Fortschritts, und tut selbst 

für dessen Verwirklichung, was in 
seinen Kräften steht. Er scheut 
auch nicht das engere Thema der 
Sowjetdeutschen und erhebt setne 
Stimme gegen die aus dem Aus:

Chronist
der Seele
des Menschen sein

Der Rat für sowjetdeutsche Literatur beim Schrift- 
stcllerverband der Kasachischen SSR gratuliert Her
mann ARNHOLD, dem bekannten sowjetdeutschen Dich
ter aus Karaganda zu seinem 65. Geburtstag und 
wünscht ihm gute Gesundheit und neues schöpferisches 
Gelingen.

Die Redaktion der Zeitung „Freundschaft" schließt 
sich der Gratulation an und wünscht ihrem aktiven Au
tor weitere Freude am literarischen Schaffen.

stellorverband Kasachstans, sagte 
im Oktober 1985 auf einer Sitzung 
des Rates in Zclinograd, daß das 
Thema des 40. Jahrestages des Sie
ges überzeugend, mächtig und wür
dig in den gefühlsreichen poeti
schen Werken in der „Freundschaft" 
erklang, unter denen er auch Her
mann Arnholds „Söhne der Hei
mat" hervorhob. Gerade damals 
übersetzte Arnhold auch Wladimir 
Gundarews seclcnerschüttc r n d c 
„Ballade vom Schweigen“. Gegen 
den Krieg gerichtet sind Arnholds 
„Lied vom Schnee“. „Es gilt, die 
Menschheit zu bewahren“. „Am 
schönsten ist mein Heimatland" 
u. a. Gedichte, und in seinem Poem 
„Irdische Dramen" (1986) ruft er:

„Ein weltweites NEIN 
dem die noch grünende 
Hoffnung der Menschheit 

zerstörenden, 
dem alles auf Erden 
verzehrenden furchtbaren

Krieg!“
Und in seinem Poem „Zuvcr-

dann werden deine Söhne 
dir erstreiken 

den blauen Himmel kühn
und pflichtgetreu."

Liest man Arnholds Verse, kommt 
man zu der Feststellung, daß er 
das anstrebt und erreicht, was sich 
einmal ein lettischer Dichter als 
Kredo genommen hatte: Chronist 
der Seele des Menschen seiner Zeit 
zu sein. „Wähle nicht den leichten 
Weg", schreibt er in einem 
dicht» „Vom frischen 
dich umspühlcn". Das ist das The
ma vieler seiner Gedichte.

Die lyrischen Verse Arnholds Sind 
mild und tief menschlich: „Es ver
glühen die Sterne des Flieders. 
'erklingen die Träume wie Lieder". 
Wie aufrichtig und offen spricht 
er über Menschenliebe und formt 
die tiefsten Geheimnisse des Her
zens zum Liede!

Aber er sagt auch den Frauen, 
die ihrer Mutterpflicht nicht nach
kommen: „.Selbst Tiere verletzen 
sie nicht, diese hohe und heilige

lande angeregte Auswanderung, 
so im Gedicht „Wo deine Wiege 
stand". Wie gut kennt er unser 
Leben, wie warm besingt er den 
Alltag der Familie Bäcker im 
Nculanddorfe Blumenfeld in dem 
Gedicht „Die Mär vom Streusel
kuchen". Auch die Poeme „Kasach
stan" und „Weizen" sind auf 
ser heutiges Leben bezogen.

Ein Leser schrieb einmal, 
Verse auf der Kinderseite seien 
wie Abzählreime. Arnholds Kinder- 
verse klingen anders, wenn auch 
das Thema das gleiche ist. So 
schreibt er in einem Gedicht:

„Soll dein Feld im Sommer 
blühen,

denk daran zur Frühlingszeit 
Ohne Arbeit, Fleiß und Mühe 
nie ein Ackerland gedeiht." 

Hermann Arnhold schreibt auch 
Reimmärchen. In „Gemischter Sa
lat" ist die Rede von Rüben und 
Sauerkraut, und der junge Leser 
überzeugt sich, daß seine Atundart 
gar nicht so falsch ist, bedeutet

Neue Verse von Hermann ARNHOLD----------------------------------------------

Ge-
Wind laß

un-

die 
oft

doch Kraut auch soviel wie Kohl.
Wie viele sowjetdeutschc Dich

ter übersetzt Arnhold auch Vers- 
Werke russischer und kasachischer 
Dichter ins Deutsche. Ich möchte 
mich da nocheinmal auf Herold 
Belger berufen, welcher sagte: 
..Erfreulich sind auf diesem Ge
biet die Bemühungen von Her
mann Arnhold. Er besitzt ein Fin
gerspitzengefühl für aktuelle poli
tische Sachen. Ich glaube, nicht von 
ungefähr hat er im VöHgen Jahr 
das Poem von J. SchUljarowskl 
.Die Sage vom Frieden' übertragen 
und unlängst auch das ungestüme 
und beißende Gedicht. .Die Sfeckt- 
da-^icht-efu•as-dahi^leristen, von 
Jewgeni Jcwtuschcnko." Man kann 
jetzt hinzufügen, daß er mittler
weile auch Verse von OlshaS Sti- 
lejmenow übersetzt hat für den 
deutschen Gedichtsband. der in die
sem Jahr im Verlag „Kasachstan" 
herauskommen soll.

Zuletzt einige Worte 
ne litcraturkritischen 
Arnhold hat zwei davon 
licht. Der erste — „Ideengehalt 
und Gestaltüngsweise" — wurde 
schon lobend erwähnt, und zwar 
dafür, daß er gründliche wohlwol
lende Analyse und Argumentation 
enthält und das Vermögen bekun
det, die Eigenart des jeweiligen 
Dichters wahrzunehmen. Diese 
Einschätzung stammt wiederum 
von Herold Belger. Ich stimme 
dem bei und füge hinzu: Während 
in diesem Beitrag die Gedichte im 
Heft Nr. 2(1984) des Almanachs 
..Heimatliche Weiten" so glänzend 
besprochen sind, und das sind 
nicht viele, so geht es im nächsten 
Artikel „Das Leben in all seiner 
Vielfalt darstcllen“ („Freund
schaft" Nrn. 89. 94. 99/1986) um 
Verse, die im Laufe eines Viertel
jahres in der „Freundschaft" ver
öffentlicht wurden. Im ersten Fall 
geht es um 18 Verswcrkc und vier 
Autoren, im zweiten — um 139 
Gedichte und zwei Dutzend Dich
ter. Und man muß Arnhold Recht 
angedeihen lassen, seine Analyse 
und Argumentation sind hier nicht 
weniger gut. die Kritik ist konkret, 
•sachlich und wohlwollend. In die
sen Notizen wird viel ausführlicher 
zu den Aufgaben und Problemen 
"nscrer * “ ‘ ..............
Stellung 
gut.

Sn ist 
im Zenit 
gabung, 
sagen: 
Dichter! und 
wünschen.

Alexander HASSELBACH

über sei- 
Aufsätzc. 
veröffent-

schöngeistigen Literatur 
genommen. Und das ist

er unser Jubilar. Er steht 
seiner schöpferischen Be- 
und

So
man kann ihm nur 

weitermachen, lieber 
ihm neuen Erfolg

Erwartung und Reminiszenz Knospen
Die beiden zusammen 
sind ein wahres Geschenk.

Sie entflatnmen 
die besten Gefühle.

Und nicht nur im Frühling. 
Auch im Herbst sie den Glauben behüten. 
Und klopfen sie an.

so laß, o so laß sie herein, 
meine Seele, ins Heir>

deiner Sommernachtsträume.
daß dein Mut und dein Lebensgefühl 

nicht versteinern.
A

Die gedanklichen Weiten
erfassen bewegt und empfinden 

im Wandel der Zeiten
die unvergeßlichen farbigen Bilder 

der Kindheit, der .lugend, der Reife
als schwimmende Märcheninseln, 

die nirgends auf lange verweilen,
um schnell dann vorüberzueilen 

im brausenden Meere des Lebens.
Und dort auf den Welfen sie treiben —

als Freude und Leid — 
auf immer, für immer dahin.

LTnd es wäre vergebens

als winzige Sterne,
als zirpendes Schweigen —

und wenn auch in mystischer Ferne —
die kurzen bezaubernden Stunden 

des unbegreiflichen, ewigen Wunders —
LEBEN:

Wieviel Stege
des launischen Glücks,

wieviel Wege
der menschlichen Liebe, 

wieviel Straßen
ergreifender, strahlender Freude.

wieviel Pfade
verzweifelter, heimlicher Trübe?..

Ein unvergänglicher, göttlicher Segen.
den die Mutter Erde bemüht immer Ist.

den Menschen umsonst zu vergeben!
A

ein seufzendes, wehes
„Ach wenn doch!,.“

Ein Verhallen es ist. Ein Verklingen.
Ein schmerzvolles Händeringen 

der Trostlosigkeit.
Ein leises, fast stilles „Adel“.

Denn: Scheiden tut web!..
A

Und dennoch! Und dennoch!
Die Seele vernimmt

und erhört noch die Klänge 
der berückenden Lieder.
die die Wehmut und Schwermut verdrängen.
Und wieder und wieder —

versinnbildlicht — flimmern 
am herbstgrauen Himmel

als glühende Pünktchen,

Und du weißt.
o du weißt Ja. mein Herz, 

wieviel Leid.
wieviel Schmerz 

es noch gibt in der Welt.
Also spanne dich ein. 
wenn auch manchmal 

den Veitstanz du länzt. 
und ackre und pflüge! 

Besäe dein Feld
auf dem schartigen Graf 

der Widersprüche im menschlichen Sein
mit knospenden Blumen der Eintracht, 

mit Nelken und Rosen des Friedens!
Und all dein inneres Feuer, 

deine Leidenschaf‘
deine geistige Kraft, 

die dir noch geblieben,
setz ein und verbrauche sie ganz 

und beweise mit Wort und mit Tat, 
mit deiner bescheidenen Saat

deine innere Haltung.

In Blumenfeld singen die 
Wiesen 

nun wieder dem herrlichen 
Frühling 

zum Abschied ein klangvolles 
Lied. 

Die Felder den Sommer schon 
rühmen: 

Die Saat hat begonnen zu 
grünen, 

und bald auch der Weizen 
erblüht.

Die Wiesen sind bunt; 
und die Felder sind grün: 
Das irdische Rund 
soll gedeihen und blühn! 
In Blumenfeld blühen die 

Blumen 
und Mädchen am schönsten im 

Juni: 
Die Liebe des Sommers ist heiß!

Drum öffnen sich gern alle 
Knospen, 

drum werden rings Kränze 
geflochten 

aus Hoffnung, aus Freude und 
Leid.

Die Rosen sind rot, 
die Kamillen sind weiß: 
Die Hoffnung ist groß. 
Die Erfüllung noch schweigt... 
Im Herbst, wenn die Ernte 

vorüber, 
singt Blumenfeld fröhliche

Lieder
und dichtet manch 

Hochzettsgedicht:
Vereint doch die ewige Liebe 
manch Liebespaar wieder und 

wieder
Was knospet, verrostet ja nicht!
Die Liebe bleibt heiß, 
wenn sie restlos bereit, 
zu teilen zu zweit 
neben Freude auch Leid.

Altweibersommer

deine Menschenliebe!

Sebt, Altweibersommer fliegt 
früh am Morgen durch die 

Gassen
Fragt sich, wer die Spitzen 

kriegt, 
die sich langsam niederlassen: 
Heut ist der Altweibersommer 
über Nacht zu uns gekommen, 
wirkt aas weißen Sonnenfädchen 
Spitzen für die jungen Mädchen. 
Rings Altweibersommer zieht 
durch die Luft. Das warme

Wetter, 
schön erholt im Süden, spielt 
wieder Sommeroperetien: 
Die Altweibersommertage

sind des Herbstes Wundergaben, 
daß wir uns noch freuen sollen, 
bis er dann beginnt zu grollen. 
Hört fhr, Mädchen, kommt

und eilt:
Näht euch schicke Spitzenkletder! 
Der Altweibersommer weilt 
hier nur ein paar Wochen.

Leider!
Schnell ans Werk und klöppelt 

fleißig
(seid ja keine alten Weiber!), 
daß die letzten Sommerfreuden 
auch im Winter strahlend

bleiben.

= Sie sind herzlich eingeladen!
Robert stand daneben und fühlte 

den Schmerz, der auf dem Gesicht 
der jungen Frau geschrieben stand, 
geradezu physisch mit. Nur ein ein
ziges Mal hatte sic leise aufge
stöhnt. Darauf biß sic die Zähne 
zusammen und wurde sehr bleich.

Die Krankenschwester legte einen 
Verband auf, und Robert half, die 
Bahre in-den Sanitätswagen zu 
schieben.

Der Chirurg warf Robert einen 
ermunternden Blick zu und öffne
te den Wagcnschlag.

„Ihre Frau?“ fragte er kurz und 
ohne eine Antwort abzuwarten. 
..Nehmen Sic hier Platz!“ Er deu
tete. auf den Sitz neben der Kran
kenbahre. Robert stieg nach einem 
kurzen Zögern ein, und der Wagen 
brauste los.

Die junge Frau schwieg. Man 
liâ'.te glauben können, sic sei cln- 
gcschlafen. Dann vernahm er je- 
Jrrt. vaum hörbares Flüstern: 
jok . ui Peri)! Solch ein Pech!"

(Fortsetzung. Anfang Nr. 186)

Er legte ihr die Hand auf die 
Schulter und tröstete: „Beruhigen 
Sie sich bitte! Verrenkung ist 
nicht schlimm. Das heilt sehr bald.“

„Ja. ja“, sagte sic leise, „cs heilt 
sehr bald."

An der Sanitätsstelle machte der 
Wagen halt. Robert stieg aus und 
half die Bahre ins Krankenzimmer 
bringen.

„Auf Wiedersehen!" sagte der 
Arzt mit einer Stimme, die keine 
Widerrede duldete, „Nach dem Be
finden Ihrer Frau erkundigen Sie 
sich morgen früh. Heute hat sic Ru
he nötig."

Robert schmunzelte und ging. 
Wie leicht ließ sich hier ein Ein
spänner zu einem Ehegatten stem
peln.

Tags darauf kehrte er vor seinem 
Ausflug in die Berge bei der ver
unglückten Unbekannten ein. Es 
war ein winzig kleines Zimmerchcn, 
wo sie untergebracht war. Ein Bett 
an der Wand, ein Nachttlschchcn 
dantt.er. Ein Stuhl am Fußende.

Die junge Frau schien auf die
sen Besuch gewartet zu haben’. Er

hatte kaum die Tür geöffnet, als 
sic ihm lächelnd einen Gruß zu
winkte — ein gewinnendes Lä
cheln. Es war ihr gar nicht anzu
sehen, daß sie krank war.

„Guten Morgenl" sagte sie und 
wies mjt der Hand auf den Stuhl, 
der am Fußende des Bettes $tand. 
Robert rückte den Stuhl näher zu 
ihr und setzte sich.

In dem hellen Morgenmantel sah 
sic sehr frisch aus. Ihre Locken 
ringelten sich wohlig auf dem 
hochgerückten Kissen. Die Augen 
strahlten unter den hohen schma
len Bögen ihrer Brauen. Robert 
kam cs jedoch vor, als verberge 
sich hinter diesem strahlenden 
Blick eine gewisse Schwermut. 
Trauerte sie immer noch dem miß
glückten Absprung nach.

„Sic sind mein Retter", begann 
sie. „Aber ich weiß nicht mal, wie 
Sie heißen."

Robert stellte sich vor.
..Robert klingt sehr schön", sag 

te sic, und ihr ganzes Gesicht 
strahlte Wärme aus. „Und jch hei
ße Valja.“

„Wie fühlen sie sieh? Was macht 
der Fuß?“

„Schon alles in Ordnung. Bald 
werde ich wieder laufen können."

„Na, schon Sie..."
„Sic gehen heule wieder in die 

Berge?" fiel sie ihm ins Wort.
„Klar."
„Und so jeden Tag?"
„Jeden Tag.“
„Und immer ganz allein?' Heß 

sic nicht nach. Er nickte.
„Ich würde Ihnen gern Gesell

schaft leisten, wenn dies.-“, sie 
deutete auf ihren vcrbtlndenen Fuß, 
„nicht geschehen wäre.“

„Aber in den Bergen kann man 
sich nicht nur das Bein, sondern 
auch den Hals brechen.“

Diesen Scherz quitierte sie mit 
einem unbefangenen Lächeln.

„Jagen Sie mir bloß keine Angst 
ein!“ sagte sie. „Ich habe auch 
schon mal in die Alpinistik hinein- 
gcrochcn."

„So? Und jetzt haben Sie auch 
in den Fallschirmsport hineinge- 
rochen..,“ Er wollte noch hinzu

fügen: „Und die Nase voll gekriegt',, 
biß sich aber rechtzeitig auf die 
Zunge.

Sie wurde nachdenklich-
„Denken Sie, Ich werde nicht 

mehr abspringen können?“
Er zuckte mit den Achseln und 

sagte dann:
„Man hat doch oben so ein ver- 

fllxstes Angstgefühl. wenn man 
hinunter muß». Und nach eiqer 
mißglückten Landung. glaube 
ich... erst recht...“

„Sie sind auch schon mal ab
gesprungen?“

„Nein , log er. „Ich kann mir 
das nur so ausmalen. Oder irre 
ich mich?“

„Sie irren sich nicht". In Ihrer 
Stimme klang ein Anflug von Trau
rigkeit mit.

„Na schön“, sagte er und stand 
auf. „Ich wünsche Ihnen baldige 
Genesung!“

„Sehr schade, daß Sie schon ge
hen müssen. Ich hätte mit Ihnen 
noch ein wenig geplaudert."

Paar Tage darauf traf er sie zu
fällig Im Speiseraum. Oder war sie

Der Tag war Schwül, 
die Augustsortnc glühte. 
Im Schutzwaldstreifen 
■••chmachtcte das Lhub. 
Paul pflügte Brachland. 
Er A'ar schon matt und müde. 
Sein Stahlrnß ratterte, 
im grauen Staub.
Der heiße Arbeitstag 
war fast vergangen. 
Prül halle schon 
rein Tagessoll erfüllt. 
-’’s er gewahrte unweit 
"auch und Flammen: 
Das ganze Weizenfeld — 
?n schwarzen Quo.ltrl gehüllt. 
Paul eilte hin. um 
schnell es zu ttmpflfigen, 
damit die Fcucrbrnnst 
nicht um sich greift, 
da sah er nebenan 
in Schwaden liegen 
gemähtes Korn, 
«retrockpef, ausgereift. 
Paul zog schnell tiefe 
Furchen ohne Zagen. 
Das Feuer rückte 
immer näher her.
Der bittre P.ar-h ward 
bald zu einer Plage. 
Das Pflügen wurde 
unerträglich Schwer. 
Der „Bclaruß“ erhitzte 
sich und glühte.
Die Angen brannten, wund 
von Rauch und Schweiß. 
Die Flamme brauste 
und die Funken sprühten. 
Die Luft war wie im 
Ofen glühend heiß. 
Paul keuchte, hustete 
und pflügte weiter, 
er dachte eins: 
.Die teure Zeit ist knapp. 
Nur vorwärts! Retten 
muß ich das Getreide.' 
Er schnitt den Weg 
dem Feuer tollkühn ab. 
Gant nahe tobte

schon das Ungeheuer. 
Nicht schlappmachcn, 
um alles in der Welt! 
Das Weizenfeld, das große, 
war ihm teuer;
er hatte es im
Frühling selbst bestellt. 
Der Ackerslrcifen 
wurde immer breiter.
Und fing das Brandgetöse 
endlich ein.
Paul, ganz erschöpft und 
matt, kam nicht mehr weiter. ' 
Er brach zusammen...
Nebel... Maller Schein...

Er sah erregt 
die blendend weißen Wände. ■ 
Vom Feuer war er 
hier nicht mehr bedroht.
Noch brannten sein Gesicht 
und seine Hände.
Die Augenlider waren 
wund und rot.
Paul horchte auf.
Was hat er da vernommen?
..Er kämpfte mit dem Feuer 
wie ein Held.
Die Hilfe war zur 
rechten Zeit gekommen.
Gerettet ist . •
das große Weizenfeld...“ 
Wer ist die junge Frau 
in weißem Kittel?
Die Agronomin? Hier 
im Krankenhaus?
„Wie fühlst du dich?
Genese bald! Nimm bitte 
die Änfel hier.,.. ,.v
und diesen Blumenstrauß!“ 
Paul strich von seiner 
Stirn die blonden-Strähnen, 
O, ihre blauen Augen 
strahlten klar.
Sie wischte von der Wange 
eine Träne.
Sic lächelte 
und strich sich übers Haar.

Nèlly WACKER

Regnerischer Juni
Du liebes Menschenkind!
Bist du wohl farbenblind?
Sichst du die dunklen Wolken 

nicht?
Sie rauhen uns der Sonne Licht!
Wie naß und kalt der Tag-.
Ist das nun Juni, sag?
'Vo siehst du Himmelblau?
Wo — Winde mild und lau?
Wo —• Veilchen im smaragdnen 

Grüh?
Wo — Tulpen, die am Waldrand 

glühn?
Mein Freund, nur deine

Phantasie 
malt dir solch bunte Harmonie 
in unwirklicher Schönheit vor

und steigt als Traumgesicht 
empor.

Das Leben ist kein 
Neujahrsbaum 

im Prachtgewand aus 
Pcrlenschautn 

und farbenfrohem
Tannenschmuck, 

kein Traum, der alles Grau 
verschluckff 

Das Leben ist ein Ackerfeld, 
von uns umhegt und 

wohlbestellt 
ein Feld, das Sonnenwärme 

braucht— 
Doch miesen Juniregen — auch!

Naturgesetzlich
Ein jedes Vogcljunge sperrt den Schnabel, 
den angeborenen Reflexen treu, 
so weit wie ihm nur irgend möglich auf. 
Das Eltempaar genehmigt den Spektakel 
und nimmt — wie es die Gierigen betreutl — 
die Eßlust seiner Nachkommen in Kauf. 
Das fordern einfach die Naturgesetze. 
Ergeben tragen sie von früh bis spät 
das Futter ihren Schreihälsen zum Nest 
Ihr Tagessoll ist riesig — zum Entsetzen? 
So manche Eltern würden kaum bestehn 
in einem Wettbewerb... Was gilt der Test?

David JOST

Was wir brauchen
Wir brauchen ja 
nicht viel in unsrem Leben. 
Doch brauchen wir 
ein blaues Himmelszelt 
Nein, nie und nimmer 
darf es Kriege geben, 
und kein Atdmnilz 
drohe unsrer Welt

Die Ackerfelder «ollen 
Fruchte tragen, 
die Herden
sollen grasen auf den Au*n_ 
Wir brauchen ja nicht viel 
und wollen eins nur sagen: 
Wir möchten zuversichtlich 
in die Zukunft schaun.

Rosa PFLUG

Zwischenbilanz
Silberdurchwobene Luft 
Stille im kahlen Geäst. 
Unstete Ruhe im Herzen. 
Ich teile mein I^ben 
In SOLL und HABEN ein.

Ins SOLL schreib ich: 
Arbeit.
FreundschafL 
Liebe.
Ins HABEN —
Schwanken und Wanken.
Verdruß und Trübsal. 
Schuldgefühl und Neid. 
Wahrlich kein Tugendkranz! 
Leider aber wiegt das zweite 

schwerer 
in meiner Zwischenbilanz.

auf ihn selbst zugekommen. Das 
war nicht leicht festzustellen. Er 
hatte gerade sein Frühstück ver
zehrt, wischte sich mit einer Ser
viette dm Mund ab und langte 
nach dem Kompottglas, als er sie 
in der Eingangstür erblickte. Sie 
grüßte ihn lächelnd von weitem und 
steuerte direkt auf seinen Tisch zu. 
Sie hatte ein leichtes Sommerkleid 
an und sah wieder recht frisch aus. 
Ihr Gang war leicht und etwas fe
dernd. Von Hinken keine Spur.

„Mahlzeit!“ Ihre Augen strahlten 
wieder.

„Gratuliere! Wieder schön fit?“
„Wie Sie sehen.- Und Sie rüsten 

wieder zu einem Ausflug?“ Sie sah 
etwas verlegen aus.

„Sie wollen doch nicht sagen, 
daß Sie auch schon auf Felsen klet
tern können?“

Vor einigen Tagen hatte sie ge
sagt. daß sie ihm gern Gesell
schaft leisten wurde. Er wußte, daß 
das völlig ausgeschlossen war. 
Jedoch Insgeheim wünschte er sich, 
daß sie ihn zumindest ein Weg
stück begleitete.

„Von Klettern kann natürlich kei
ne Rede sein", sagte sie schmol
lend, denn das Wort „klettern“ 
hatte ihr offensichtlich nicht gefal
len. ..Aber bis zu den Felsen könnte 
Ich Sie begleiten. Freilich. wenn 
Sie nichts dagegen haben."

Er hatte nichts dagegen und sie 
gingen zum Ausgang.

Der Weg führte durch ein Tän- 
ncnwäldchen. Es roch stark nach 
Harz. Unter den Füßen knisterten 
trockene Tannennadeln und ver
dorrte Zapfen. Ah und zu funkelten 
aus den Zweigen die neugierigen 
Augen eines Eichkätzchens. Robert 
und Valja lächelten den flinken 
Tierchen freundlich zu. ohne ein 
Wort zu sagen.

Mit einemmal kicherte sie leise. 
Er sah sie mit fragendem Blick 
an.

„ Komisch!“ sagte sie. „Der Niko
lai Iwanowitsch ist bis jetzt noch 
der Meinung...“ Sie brachte den 
Satz nicht bis zu Ende und lachte 
wieder los. Robert horchte auf.

„Welcher Nikolai Iwanytsch?" 
„Der Arzt! Er Ist immer noch 

der Meinung, wir wären... Sie wä
ren mein Mann.“

„Haben Sie ihm denn nicht ge
sagt, das er sich irrt?“

Sie schüttelte verneinend den 
Kopf.

„Ich hatte meine Freude da
ran, wenn er immer wieder fragte: 
Wo bIHbt denn Ihr Gatte’ Hat er 
denn keine Angst, daß ich Sie ihm 
wegschnappcn kann?"

(Fortsetzung folgt)
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Briefe an die
Jreundschaft

Noch eine 
neue Schule

'aar fiir 
Doppel-

Der Tag des Wissens 
das Dorf Woronowka ein .r, 
fest: Das neue Schulgebäude für 
320 Plätze ernpfing gastfreundlich 
dje lustige Kinderschar. Die Bauar
beiten, die von der Staatskommis- 
3i»n mit dem Prädikat „ausge
zeichnet*’ qualifiziert wurden,-hat
ten die Fliegenden Kolonnen 
Nm. 1711 und "1717 des Trusts 
„'Koktschetawselstroi" 17 in kurzer 
Frist vollendet.

Während der feierlichen' ’ Über
reichung des symbolischen Schlüs
sels berichteten die Oberschüler 
über ihre Leistungen im „fünften 
Vierteljahr“. Die Sehülerprodük- 
t-fonsbrigade hat-in diesem Sorqfner 

.1 236 Kilo Johannisbeeren. 600 
KUo Sanddornbecren. mehr als 700 
Kho Gurken und anderes Gemüse 
geliefert. Sie hat sich verpflichtet 
^jjTonnen Kphl zu sammeln, ins
gesamt * werden die Schüler mehr 
als 20 Tonnen davon einbringen.

- Die Beziehungen zwischen Be
trieb und Schule werden im Rayon 
Schtschutichinsk injmer weiter 
ausgebaut. In den perspektivische > 
Plärren -xlcr Entwicklung der ‘land
wirtschaftlichen Betriebe stehén 
diè•Schulen.’ Vorschuleinrichtungen 
und Heilanstalten an erster Stelle.

dann den Baggerführerbertif. Gleich 
im erltcn Jahr seiner Arbeit wur
de er mit einer Ehrenurkunde der 

ausgeze i c h n c t.
’ * des Ar- 

weitere 
______Jetzt be

dient Viktor Tkinze schon wieder 
mehr als fünf Jahre in der Bauver- 
waltung seinen Bagger, der zu be
liebiger Zeit' einsatzbereit ist. Die
se Liebe zur Technik verdankt er 
seinem Lehrmeister Alexander Bicr- 
wcrE Diesem erfahrenen Mechani
sator und geachteten Menschen 
will er.in allem folgen.

Vor kurzem wurde V-iktor Hein
ze wieder als. Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb unter seinen Kol
legen anérkanrtt. Für seine hoch
produktive Arbeit wurde er neulich 
mit der ersten /Xrbèi.tsmcdaille in 
seinem Leben ausgezeichnet. Seine 
Kollegen glauben aber, daß es 
nicht seine letzte Auszeichnung ist.

Verse am Wochunenile

Eduard ZEIHER

••Gebiet Koktschetaw

Die verdiente 
Arbeitsmedaille

Ja der Tschapajew-StraßeJn 1 der Tschapajew-Straße von 
Kj-asnoturjinsk errichten die Mitar
beiter der mechanisierten’ B’auvcr- 
üillung- ein; Wohnhaus für die 
Werktätigen des Betonwerks. Die 
Bauarbeiten gehen schon ihrem 
Ende zu, es bleibt nur noch die 
Heizleitung zu verlegen. Die Zeit 
drangt, bald kommen kalte Tage, 
die unsere Vorbereitung für den 
Winter auf die Probe stellen wer
den. Die Bauarbeiter verstehen, daß 
vfèles in dieser Lage von der 
hochproduktiven und hochqualifi
zierten Arbeit jedes Mitarbeiters 
Abhängen wird. Wohl eben des
halb haben sie diè Verantwortungs
volle Etappe dem Baggerführer 
Viktor Heinze anverlrâut ' Durch 
seine hingebungsvolle Arbeit hat 
er sich unter-seinen Kollegen ei
nen guten Ruf'erworben.

Viktor Heinze hat nur wenige 
Afbeitsjahre hinter sich. hat je- 
dötjiin dieser ‘kurzen Zeit? manche 
guten Erfahrungen gesammelt und 
aoeh.Belobigungen verdient. Nach 
der 10. Klasse beendete en die Me- 
chanisatorenschule und wählte sieh

Kulturmosaik < •

Bauvertaltung
Während der zwei Jahre 
inecdienstes kamen zwei 
Auszeichnungen hinzu.

Johannes SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

Eine tüchtige 
Lehrmeisterin

Führend im sozialistischen Wett
bewerb des Sowchos „Poltawski“, 
Rayon Sowjetski. ist die Melkerin 
Erna Wilhelm. Auch im elften 
Planjahrfünft gehörte sic stets zu 
den Siegern im Wettbewerb.

Im'ersten Halbjahr hat.sie 1712 
Kilogramm Milch je Kuh gemolken 
— bei der 'Verpflichtung von 1 600 
Kilogramm.

Diese fleißige Arbeiterin ist auch 
eine tüchtige Lehrmeisterin. Sie hat 
bereits 12 junge ..Melkerinnen aus
gebildet, die : ihr, mit Erfolg nach
eifern.

Vitali LUFT

Gebiet Nordkasachstan

Glückwunsch
Gerhard Theodorowitsch Gras- 

m fiele wird am 28. September 60 
Jahre alt. Der weitbekannte Leiter 
der onkologischen Abteilung des 
städtischen . - Krankenhauses von 
Nishni Tagil hat bei uns vor 36 
Jahren seine Berufslaufbahn be
gonnen-und sich,als ausgezeichne
ter Facharzt für Krebskrankheften 
und Chirurg einen Namen gemacht.

Sein ganzes Leben lang widmet 
er seine ärztliche Tätigkeit und 
wissenschaftliche Forschungsarbeit 
den Problemen dér Prophylaxe der 
Krebskrankheiten. Doktor Grasmück 
stght in der Blühte seines Schaf
fens. TWir gratulieren ihm ?u seinem 
60. Geburtstag und wünschen ihm 
nöch’ viele Lebensjahre und Erfolg 
in seinem edlen Wirken zum Wohl 
der Menschen, zum Schutz ihrer 
Gesundheit I

Alexander SESSLER

Nishni Tagil

D. Schostakowitsch

Noch ist es Zeit
Noch ist cs Zeit, das Unheil abzuwenden, 
das heut der Menschheit mit Vernichtung droht, 
den wilden Rüslungswahnsiim zu beenden, 
eh atomares Höllcnfcuer loht...

•Noch ist-cs Zpit,. den Frieden zu erhalten, 
der segensreich der ganzen Menschheit dient, 
eh man ihn preisgibt finsteren Gewalten — 
der Völkerfreundschaft Weg mit Haß vermint.

Noch ist es Zeit, die.Völker zu vereinen 
• in einem •wcllwcitfcsten Bruderbund, 
eh Millionen Mütter heiß beweinen 
die Kinder, die verschlang des Krieges Schlund.

Noch ist cs Zeit, zu mehren das Vertrauen, 
das rnqn einander noch entgegenbringt, 
eh eines dritten-Weltkriegs blut’ges Grauen 
mit Todesfurcht der Menschheit Herz umschlingt.

Noch ist es Zèit, das Unglück zu verhüten, 
das sich gefahrvoll dort zusammenpraut, 
wo Pentagoner über Plänen brüten, 
vor denen cs der ganzen Menschheit graut.

UdSSR T. Sinjawskaja. 21.30 Zeit.
22.05 Es singt Peter Schreier (DDR).
22.30 Hockeymeisterschaft der 
UdSSR. ZSKA — Chimik. 2. und 3. 
Drittel.

29. September
Moskau. 15.00 Nachrichten. 15.20 

Dokumentarfilm (Tbilissi). 16.10 Es 
spielt W. Kowlun (Akkordeon). 16.30 
Hornisten, meldet cuchl 17.00 Ob
jektiv. 17.45 Unsere Berufung. Drei
teiliger Spielfilm. 1. Folge. 19.00 
Heute in der Welf. 19.15 Nüchtern
heit als Lebensnorm. 20.15 Dokumen
tarfilm (Kiew). 21.20 A. Glasunow 
„Lyrisches Poem". 2130 Zeit. 22.05 
Bühnenspiegcl. Fernsehrundschau. 
23.20 Heule in der Welf.

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 Dokumen
tarfilm. 9.35 Naturkunde. 3. Klasse.
9.55. Pyramiden des XX. Jah-hun- 
derts. Populärwissenschaftiichor Film 
(Leningrad). 10.05 Russische Spra
che. 10.35 Populärwissen- 
schaftlicher Film. 11.05 Abc-Spiel.
11.35 Geschichtsunterricht. 5. Klas
se. 12.05 Wissenschaft und Leben.
12.35 Geschichtsunterricht. 5. Klas
se (Wiederholung). 13.05 Allge
meine Biologie. 9. Klasse. 1. Sen
dung. 13.35 Musikunterricht. 1. 
Klasse. 2. Sendung. 14.35 Dialog mit 
dem Computer. 15.05 Filmspiegel. 
16.05 Nachrichten. 18.30 Nachrich
ten. 18.50 Es tanzt der Verdiente 
Künster der RSFSR K. Saklinski (Le
ningrad). 19.30 Ich diene der So
wjetunion! 20.30 Gute Nacht, Kin
der! 20.45 Internationales Panora
ma. 21.30 Zeit. 22.05 Lustige Jung
gesellen. Spielfilm. VR China.

Alma-Ata. 20.00 In Russisch. „Ka
sachstan". Informat ionsprogramm. 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeil. 22.05 Alma-Ata. Allyn dan "86. 
22.35 Große Wendung. Vielteiligor 
Spielfilm. 1. Folge. 23.40 Wetterbe
richt. Sendeprog-amm.

9.00

Nochiet-cs Zeit, die Bombe zu en|schârfeii, 
die Washington zu zünden ist bereit, 
sic auf den Müllhaufen der Zeit zu werfen, 
eh sie der Menschheit bringt Verderb und Leid.

Noch ist cs Zeit! Es gilt; sie gut zu nützen, 
trotz allpt Friedensstörer Wutgcbell. 
Noch ijSt cs Zeit, tönt weltweit der Appell, 
d^jT Frieden und die Menschheit so zu schützen, 
daß nie versiegt des Lebens frischer Quell! ,

Rudi RIFF

19.55
20.25
21.30
23.15

des Buches 
von. Manu-

in Voile/- 
aus Fränk

Teil.
Filmspiegel.

in Volley- 
aus Frank-

30. September
Moskau. 9.00 Zeil. 9.45 Schach- 

wellmeislerschaff. Rückspiel. 10.00 
Unsere Berufung. Spielfilm. 1. Fol
ge. 11.15 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.20 Mensch und Natur. 
Dokumentarfilme. 16.00 Es singt und 
tanzt „Rossijanka". Sendung aus 
Orenburg. 16.25 Wissenswertes über 
Kleintiere. 17.00 Dokumentarfilm. 
17.40 Weltmeisterschaft 
ball. Männer. Sendung
reich. 18.00 Unsere Berufung. Spiel
film. 2. Folge. 19.15 Heute in der 
Welf. 19.30 .Moskau". Filmrund
schau. 19.45 Zeichentrickfilm. 
Dokumentarfilm (Frankreich).
J. W. Goethe. „Faust". 1 
Zeit. 22.05 „Faust". 2. 
Heute in der Welt. 23.30 
00.00 Weltmeisterschaft 
ball. Männer. Sendung
reich. 00.20 Schachweltmeisferschaft. 
Rückspiel.

6. Klasse. 12.05 Dokumentarfilm (Ki
row). 12.35 N. W. Gogol „Taras 
Bulba". 6. Klasse (Wiederholung).
13.05 Allgemeine Biologie. 9. Klas
se. 13.35 Geschichte. 4. Klasse.
14.05 Deutsch für Sie (Wiederho
lung). 15.35 Sendung fürs Dorf. 16.35 
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 
18.45 Klub der Reisenden. 19.45 
Nicht nur für Sechzehnjährige. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Zeitge
nossen. 21.10 Dokumentarfilm. 2130 
Zeit. 22.00 Abschluß der Tage 
garischer Kultur.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch, 
deprogramm. 16.00 Drei Tage
Überlegen. Spielfilm. 1. Folge. 17 05 
Wir sind aus der Berufsschule. Be
gegnung der Berufsschüler mit 
B. Andrejew, Dreherbrigadier im 
Werk „Wostokmasch" (Usf-Kame- 
nogorsk). 1735 Zeichentrickfilm. 
17.45 Eröffnung der thematischen 
Wanderausstellung der Maler aus 
dem Gebiet Nordkasachstan zum 70. 
Jahrestag des 
18.15 Werbung.
1835 Die Kunst zu leiten. 
P. I. Tschaikowski.
sehe Phantasie". 20.00 Informations- 
Programm „Kasachstan". 20.20 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeil. 22.05 
Alma-Ata. Alfyn dan '86.. 22.35 Gro
ße Wendung. Spielfilm. 3. Folge. 
23.40 Wetterbericht. Sendepro-

bul-

Sen- 
zum

Großen Oktober.
18.30 Nachrichten.

19.20
.Choreographi-

gramm.

Donnerstag
2. Oktober

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen
deprogramm. 16.00 Drei Tage cum 
Überlogen. Spielfilm. 2. Folge. 17.10 
Reportage über die Erneuerung der 
Möbelfabrik Schortandy (Zelino- 
grad). 17.30 Zeichentrickfilm. 18.00 
Wir lernen Russisch. 18.30 Nachrich
ten. 18.35 Herbsfregeln. Fernsehre
portage. 18.40 InfensivenI Wicklung
der Viehzucht. 19.05 TV-Konzert
saal. Musik des XX. Jahrhunderts. 
20.00 Informafionsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Al- 

*yn den '86. 22.35 Konzert des En
sembles „Dos-Mukassan" und des eth
nographischen Ensembles „Sasgen". 
23.35 Wetterbericht. Sendepro
gramm

Sonnabend
4. Oktober

Vor der Theatersaison 
'Das Puppentheater aus Schèw- 

tÄbenko beginnt seine Spielzeit im 
Oktober, zur Zeit aber befindet es 
sieh auf Gastspielen in Setnipala- 
tfask. Hier zeigt es den jüngsten 
Einwohnern seine drei Aufführun
gen, das Puschkinsche „Märschen 
über den Popen und seinen Knecht 
Lürnrael", das polnische Märcheu- 
Spiél „Der kleine Bär Riniliti" und 
das bunte Prögramm „Wanderung 
mit 'Puppen“. 'Außerdem Ireffen’ sich’ 
Hie Schauspieler mit Arbeiterkollek
tiven, Studenten und Schülern.

Die Blumenpracht
*.~Än einem sonnigen September
sonntag haften sich die Einwoh
ner- von Kara tau; Gebiet Dshambul, 
im Stadtpark zum • traditionellen 
Bluniènfest ’ versammelt.1 Diesmal 
war es dem 70/ Jahrestag 'der Ok
toberrevolution gewidmet. Wunder
bar war das Blumenbild „Oktober- 
revolutipn und’Friedén". ■ das die 
Blumenzüchter der 224._ VerwaL 
lung für Straßëhbétrièb' Eünstge- 
rttht aus. Nelken geordnet - hatten. 
Eä gewann mit Recht den ersten 
Preis.

Das Ballett „Der Bolzen" 
D. Schostakowitsch will das 
schoi-Theäler in- sein Repertoire 
aufnebmen. Mit der Arbeit an die
sem Stück hat der bekannte Ballett
meister J: Grigorowitsch begonnen. 
Die’Premiere ist für das kommende 
Jahr vorgesehen.

Das wird das Zweite Bällett'nach 
der Musik • von Schostakowitsch 
sein, dâs. auf der Bühne dés • Bol- 
schoi-Theaters zu sehen sein wird. 
Bereits vor .vier Jahren wurde hier 
mit gleichblcibcndem Erfolg „Das 
goldene Zeitalter" aufgeführt/ das 
nicht nur bei den sowjetischen Zu
schauern begannt ist. sondern. auch 
bei Gastspielen rfn der BRD, in 
Ungarn und Großbritannien gezeigt 
wurde. Erstmalig wurde das Bal
lett 1931 an'dem Leningrader

von 
Bol-

gewidmet
Opérn- und Ballettheater inszc- 
Dferf.

Vièle Jahre später, nach dem Tod 
von .Schostakowitsch. machte man 
Grigorowitsch den Vorschlag,. über 
die Mögfichkeiien einer Wiederge
burt ’ dieses Stückes nachzud- nken. 
Er war einverstanden, nahm ent
sprechende. Veränderungen vor 
wie am Librétto’ und in, der Parti- 
tür. Dem 80. Gebur.tst.ag des Kom
ponisten'ist'auch Anlßß für den 
Beginn der'Arbeit'am Balléft „Der 
Bolzen'? das 1931. in Lcniiigra<l 
gleich ■ ha'ch’ dem’ ,;Göfdènen Zeital
ter" aufgeführf wurde. Es;war nur 
kurze Zeit im' Repertoire. Jetzt' soll 
auch dieses, Stück Wiedererstehen.

(TASS)

Im Republikmuseum 
wurde eine Sammlung 
skripfen, Büchern, Fotos und künst
lerischen Bildmaterials — etwa 
30 000 Bestandseinheilen — zusam
mengetragen. Seif einiger Zeit ziert 
auch das einmalige Werk „Divan 
türkischer Dialekte" des mittelalterli
chen Gelehrten Mahmud-al-Kaschga- 
ri die Exposition des Museums. Die
ses Buch, das in den Jahren 1072 bis 
1074 entstanden war, wurde erst 
1915 bis 1917 in Istanbul veröffent
licht. Seine Abhandlungen sind ver
schiedenen Themen gewidmet: my
thologischen, 
und sozialen, 
des Gelehrten 
die türkischen 
ziert hat.
Wissenchaftler 
Interesse.

moralisch-ethischen
Das Hauptverdienst 

besteht darin, daß er 
Mundarten kJassifi- 

Dieser Fund ist für die 
von unerschöpflichem

Oborassistenf leides 
beim Lesen der Wer-

Unser Bild:
Sejfkembajew 
ke von Mahmud-al-Kaschgari.

Foto: KasTAG

Erfolge in der Berufsausbildung

Agitationsörigaöe 
im Bergbau

Ludmilla Karnauch, -Maria Boll- 
boot, Irina Schtschak und andere 
Musiklehrerinnen aus der 2. Musik- 
schule.in Aktjubinsk besuchen als 
Mitglieder einer Agitationsbrigade 
den Großen Tschilissai. Die Laien
künstler. erfreuten- die Bauarbeiter 
mit klassischen und modernen Me
lodien, die sie meisterhaft vertra
gen.

Das Geschenk
des Malers

Dem 200. Gründungstag von L«- 
ninogorsk widmete der Maler Ni
kolai Dolbilkin seine Personalaus- 

. Stellung „Meine Heimat •— der 
^Erzaltai", Ein Alteinwohncr von 
Leninogürsk. ging er hier bei Franz 
Iwantschuk ni die Kunstschule und 
1941 an die Front. Sein Leben lang 
bjieb pr dem Tliema der Industrie
landschaft treue. Lange Jahre wohn
te er in Komsomolsk am Amur und 
in Chabarowsk, nutzte aber jede 
Gelegenheit,, um seinen Heimatort 
zu besuchen. Jedes Wiedersehen mit 
der Heimatstadt prägte er in den 
Porträts seiner Landsleute und in 
Landschaften. ,

Nachdem die Pcrsonalausstcllung 
'geschlossen werden wird, übergibt 
Nikolai Dolbilkin seine Werke der 
künftigen Gemäldegalerie von Ust- 
Kamenogorsk als Geschenk.

- An den -Präsidiumstisch treten ab- 
wechsefn die'chemaligen Schüler 
der zehnten Klasse- der.6. Schule 
—- Marina Potapowa, Jekaterina 
Borodai, Anna Schmidt, Helene 
Schaubert, Wladimir Rums. Irene 
Schäfer ü.‘ a. Der’ stellvertretende 
Direktor der Produktionsvereini
gung „Zelinogradselmasch" Anatoli 

Facharbci- 
Fräsers

Timakow bändigt ihnen 
terbriefe eines Drehers, 
oder Bohrers aus ...

In dieser Vereinigung 
der Heranbildung eines 
Arbeiternachwuchses große Bedeu
tung bei. Von Jahr zu Jahr üben 
immer mehr Arbeitskollektive Pa
tenschaft über'die 4. bis 8. Klassen 
aus, so die Brigaden ' von Bekcn

mißt man 
würdigen

Nugmanow. Juri Demjaoow und 
Wladimir Holland, die den Lehrern 
und Schülern Kl-asserrversammrun- 
gen. Diskussionen und Wettbewer
be durchführen helfen.
• Viel Zeit widmet den Schülern 
die Delegierte des-XXV1I. Partei
tages der KPdSU Antonina Rogo
sina. Gemeinsam mit dem • Klassen
leiter organisierte .sie Freund
schaftstreffen mit erfahrenen Ar
beitern des Betriebes, Exkursionen 
und Veranstaltungen des Klubs der 
Lustigen und Findigen.

Einen besonderen Platz, in der 
Berulsorièntierung der Schüler 
nimmt das vor kurzem entstandene 
Befriebsmuseum ein. das in diesem 
Jahr etwa- 3 000 Schüler besucht

haben. Sie machen sich da mit ihrer 
zukünftigen Arbeit und den Tradi
tionen des Betriebs bekannt.

In der Vereinigung sind die all
jährlichen Begegnungen mit Bestar
beitern, Produktionsneuerern und 
Veteranen im Jugendpalast bereits 
zur guten Tradition geworden. Hier 
spricht man offen über das Anse
hen des Maschinenbauberufs, über 
die Arbeitsbedingungen und die 
hensweisc der Werktätigen. Die 
rufliche Ausbildung geht mit 
produktiven Arbeit einher.

Die Zusammenarbeit zwischen
trieb und Schule trägt gute Früch
te. Immer mehr Jugendliche bewer
ben sich um die Aufnahme in 
rufsschulcn der 
Vorjahr flössen 
Betriebsarbeiter 
Mädchen ein.

bc- 
der

Be-

Vercinigung. 
in die Reihen 
200 Jungen

Be
lm 

der 
und

Valeri ENOD1N

Unsere Deutschlehrer
Fünfzehn Jahre. . arbeitet - , die 

Deutschlehrerin Irene, Bolgert, Be
ste der Volksbildung Kasachstans, 
in der 4. Mittelschule von Jermak.

Kennzeichnend für sic ist das Be
streben, maximal die scli0pferisehv.il 
Fähigkeiten der Kinder zu entfal
ten. Die .leistungsstarken Schüler 
sind ihre aklivén .Helfer . bei der 
Kontrolle der Hauslektüre. So er
hält die Lehrefin immer .eijic ob- 
iektiyc Information über die Vor 
Bereitung der Schüler zur Stunde.

Deren selbsjändigq Tätigkeit an
regend. verwendet Lehrerin Bol
gert .verschiedene technische Unter
richtsmittel und Anschauungsmate
rial. Viejcs davon bat sie zusammen 
mit. dem Schüleraktiv. gefertigt. Mil 
Recht stolz ist die Schule auf ihr 
Sprachlabor.

Als Aktivistin des Lchrorkoll.?h- 
tivs leistet Irene Bolgert eine große

außerschulische Arbeit. Nicht um
sonst wählten sie die Kollegen im 
Laufe von sieben Jahrep zur Vor
sitzenden des Gcwerkschaftskdmi- 
teqs,. und .in diesem Jahr wurde ihr 
die Leitung der Parteiorganisation 
der Schule ^nv^rtraiH.

Nicjht weniger erfolgreich arbei
tet in der ,j. 'Mittelschule von Jur- 
mak d'c Dvuschlehrèrin. Lydia Herb.

„Eines der wichtigsten Mittel zur 
Steigerung des- Interesses der 
Schüler für die deutsche Sprache ist 
die außerunterrichtliche Arbeit“, be

hauptet-Lydia Herb. „Deshalb mes
se ich dem Sprachzirkel- eine große 
Bedeutung bei. , Dort lernen wir 
kleine .Gedichtet JJed’er und Zun
genbrecher auswendig, die wir zu- • 
sammengetragen haben?*

In der Schule wird alljährlich ei
ne Deutsch-Woche durchgeführl. 
Regelmäßig erscheint die Wandzei-

tuug in deutscher Sprache. „Zuerst 
brachten wir sie nur zu Feiertagen 
heraus", erzählt Lydia Herb. ..Doch 
bald stellte es sich heraus, daß sic 
dann an Aktualität und Gegen
wartsnähe olnbüßlv. Deshalb be
schlossen die Schüler, die Zeitung 
in kürzeren Abständen herauszuge
ben. Hier schreiben die Jungen und 
Mädchen über die Taten der Jung
pioniere, über die gesellschaftlich 
nützliche Arbeit, über ihre Teilnah
me an der Friedensbewegung."

Die Kinder beider Schulen haben 
die Deutschstunden sehr gern, da 
sie interessant und lehrreich sind. 
Sie sind auch aktiVc Teilnehmer der 
Schul- und Stadlolympiadcn. auf 
denen sic meist Preisplätze belegen. 
Einige von ihnen wollen'in die Fuß- 
fapfen- ihrer Lieblingslehrcrin tre
ten. " ............................\

Ljubow SCHEWTSCHENKO. 
Abteilungsleiterin im Pawloda
rer Institut für Weiterbildung 
der Lehrer

Unsere Anschrift
Kaiaxcuafl CCP, 473027 r. UeJimurpan.
Hom CoaeroB. 7-ö srax, «<t>poftnatna4)T>

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumen
tarfilm (Tallinn). 9.35 Nalurkusdo 
2. Klasse. 9.55 A\eßgerâfe für die 
Wissenschaft. Populä.-wissenchaff- 
licher Film. 10.05 Französisch für 
Sie. 10.35 Naturkunde. 2. Klasse 
(Wiederholung). 10.55 Populärwis
senschaftlicher Film. 11.05 Für Be
rufsschüler. Ästhetische Erziehung. 
11.35 Geschichtsunterricht. 6. Klas
se. 12.05 Schachschule. 12.40 Ge
schichte. 6. Klasse. 12.05 Schach
schule. 12.40 Geschichte. 6. Klasse 
(Wiederholung). 13.10 Musik. 4. 
Klasse. 13.40 Französisch für Sie. 
14.10 Lehren der Geschichte. Fern
sehmagazin. 14.55 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Rhyfmische Gym
nastik. 19.15 Drei Regentage. Spiel
film. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 
Dokumentarfilm. 21.15 Konzert so
wjetischer Lieder. 21.30 Zeit. 22.05 
Konzert der Preisträgerin interna
tionaler Wettbewerbe A. Ab'aber- 
dyjewa und des Volkskünstlers der 
RSFSR K. Lissowski. 22.30 Hockey
meisterschaft der UdSSR. ZSKA — 
Dynamo (Moskau). 2. und 3. Drittel.

Alma-Ata. 18.25 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informafionspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Doku
mentarfilm über die Familie der 
Schäferin und Heldin der Sozialisti
schen Arbeit Marijam Ajabajewa. 
21.00 Es singt der Volkskünstler der 
UdSSR Jermek Serkebajew. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ern
te '86. 22.35 Große Wendung. Spiel
film. 2. Folge. 23.40 Wetterbericht. 
Sendeprogramm.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Schach- 
wellmeisf erschaff. Rückspiel. 10.00 
Unsere Berufung. Spielfilm. 3. Fol
ge. 11.05 Klub der Reisenden. 12.05 
Nachrichten. 15.00 
15.20 Dokumentarfilme, 
der Friedensstraße". Konzert 
Tanzschüler des Ensembles 
Volkstanzes der UdSSR. 16.30 Schach
schule. 17.05 Nicht nur für Sechzehn
jährige. 17.50 Unser Garten. 18.20 
Konzert russischer Lieder. Sendung 
aus Rostow am Don. 18.50 Zeichen
trickfilm. 18.55 Heute in der Welf. 
19.10 Weltmeisterschaft in Volley
ball. Männer. Sendung aus Frank
reich. 19.40 Fußball. Eurdba-Cup. 
2130 Zeit. 22.05 Am steilen Abhang. 
Dreiteiliger Spielfilm. 1. Folge. 23.10 
Heute in der Welf, 23.25 Schach- 
weltmeisferschaff. Rückspiel.

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 Die Situa
tion. Dokumentarfilm (Ordshoni- 
kidse). 935 Naturkunde. 4. Klas
se. 9.55 Ober Laser. Populärwis
senschaftlicher Film. 10.05 Spanisch 
für Sie. 1. Sendung. 1035 Natur
kunde. 4. Klasse (Wiederholung). 
10.55 Populärwissenschaftlicher Film. 
11.05 Poesie von J. Smeljakow. 
11.35 Zoologie. 7. Klasse. 12.00 
Russische Kunst im XVIII. Jahrhun
dert. 12.45 Zoologie. 7. Klasse 
(Wiederholung). 13.10 Allgemeine 
Biologie. 10. Klasse. 13.40 Spanisch 
für Sie. 14.10 Ein Kapitän von 15 
Jahren. Spielfilm. 15.30 W. Maja
kowski. „Meine Entdeckung Ame
rikas". 16.00 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Musikkiosk. 19.15 
Für alle und jeden. 19.45 Rhyfmi
sche Gymnastik. 20.15 Langer Weg. 
Über den jungen Fahrer und Kom
munisten N. Taranow. 20.30 Gute 
Nacht, Kindert 20.45 Aus der Pflan
zenwelt. 21 30 Zeit. 22.05 Fußball
meisterschaft der UdSSR. 1. Liga. 
ZSKA—Pachtakor.

Nachrichten.
16.00 „Auf 

der 
des

9.00

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch.
20.20 In Russisch. Informalionspro- 
gramm „Kasachstan". 20.20 Jugond- 
p.-ogramm. 21.30 Moskau. Zeil. 22.05 
Alma-Ata. Ernte '86. 22.35 Große
Wendung. Spielfilm. 4. Folge. 23.40 
Wetterbericht Sendeprogramm.

Freitag
3. Oktober

Mittwoch
1. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Unsere 
Berufung. Spielfilm. 2. Folge. 11.00 
Aus der Tierwelt. 12.00 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme. 16.00 Konzert des 
Volkschors „Jubilejny" (Belgorod). 
16.15 Dokumentarfilm. 17.05 Unsere 
Korrespondenten berichten. 1735 
Dokumentarfilm. 18.10 Unsere Beru
fung. Spielfilm. 3. Folge. 19.15 Heule 
in der Well. 1930 Populärwissen
schaftlicher Film (Kiew). 19.45 Kon
zert sowjetischer Lieder. 20.00 Fragen 
der Theorie. Gespräch mtt L T. Fro
low, Mitglied des ZK der KPdSU, 
Redakteur der Zeitschrift „Kommu
nist". 20.45 Konzert des Volkskünst
lers der UdSSR Emil Gilels. 21.30 
Zeil. 22.00 Fußball. Europa-Cup. 
00.00 Heute in der Welf. 00.15 Welt
meisterschaft in Volleyball. Männer. 
Serfdung aus Frankreich.

Zweites Sendeprogramm. 
Morgengymnastik. 9.15 Um 
Sch ritt vorwärts. ~ 
film (Aschchabad), 
schaffskunde. 10.
Deutsch für Sie. 1035 Gesellschafts
kunde. 10. Klasse (Wiederholung). 
11.05 Für Berufsschüler. Ethik und 
Psychologie des Familienlebens. 
11.35 N. W. Gogol „Taras Bulba".

Moskau. 9.00 Zeil. 9.45 Wissens
wertes über Kleinliere. 10.15 Kon
zert des Staatlichen Blasorchesters 
der RSFSR. 10.55 Nachrichten. 12.45 
A. Skrjabins Präludien, gespielt von 
J. Slessarew (Klavier). 14.20 Doku
mentarfilme. 15.15 Russiche Sprache. 
15.45 An deiner Türschwelle. Spiel
film. 17.00 Dokumentarfilm (Lenin
grad). 17.20 Russisches Museum. 3. 
Sendung. 17.50 S. Sosnin. „Der ge
stiefelte Kater". Musikalisches Mäd
chen nach Ch. Perrault. Vorrede des 
Komponisten G. Gladkow. 18.15 Ar
beiterversammlung. An der Sendung 
beteiligt sich D. N. Gagarow, Erster 
Sekretär des Regionsparteikomifees 
der KPdSU Primorje. 19.15 Heute, 
in der Welt. 19.30 Reserve. 19.35 Ge
meinschaft. Fernsehmagazin. 20.05 
„Zwölftes Stockwerk". Beilage zur 
Sendung. „Die Welf und die Ju
gend". 21.30 Zeil. 22.05 Am steilen 
Abhang. Spielfilm. 2. Folge. 
Heute in der Welt. 23.35 Es 
E, Piechs.

23.20 
singt

9.00

9.00 
einen 

Dokumentar*
9.35 Gesell- 

Klasse. 10.05

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 Dokumen
tarfilm. 9.35 Geschichte. 4. Klasse. 
10.00 Englisch für Sie. 5. Sendung. 
10.30 Populärwissenschaftlicher Film. 
10.40 Geschichte. 4. Klasse (Wie
derholung). 11.05 Für Berufsschüler. 
Gesellschaftskunde. 1135 A. S. 
Puschkin, „Dubrowski". 5. Klasse. 
12.05 Muttis Schule. 12.40. A. S. 
Puschkin, „Dubrowski". 5. Klasse 
(Wiederholung). 13.10 Allgemeine 
Biologie. 9. Klasse. 13.40 M. I. 
Glinka. Phantasiewalzer. 14.10 Dei
ne Leninbibliolhek. 14.40 Englisch 
für Sie. 5. Sendung. 15.10 Jean Ba
tiste Moliere. „Der- Bürger als Edel
mann". 16.10 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.50 Aus der Schatz
kammer der Weltmusikkultur. Franz 
Schubert. Sinfonie Nr. 8 („Die Un
vollendete"). 19.20 Sibirisches Land. 
19.50 Werbung. 19.55 Konzert der 
Künstler der bulgarischen Estrade. 
2030 Gute Nacht, Kinderl 20.45 
Konzert der Volkskünstlerin der
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Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Schach- 
welfmeisterschatf. Rückspiel. 10.00 
Zeichentrickfilme. 10.30 Konzert
film. 10.55 Hornisten, meldet euch! 
11.25 D. Kabalewski „Von der Hei
materde". 12.00 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme. 
15.50 Konzert (Jerewan). 16.05 Mut
tis Schule. 16.40 Dokumentarfilm. 
17.00 Mach' mit, mach' nach, mach; 
besser! (DDR). 18.00 Die Lieder vor» 
Vigandas Telknis (Vilnius). 1830 
„Nach dem Unterricht", „Ein Lehre- 
kam ins Dorf". 19.00 Zeichentrick
film. 19.15 Heute in der Welf. 1930 
Reportage von einer Parteiversamm
lung. 19.55 Am Feierabend. Konzert. 
2130 Zeit. 22.05 Am steilen Abhang. 
Spielfilm. 3. Folge. 23.10 Heute in 
der Welt. 23.25 Schachwellmeister
schaft. Rückspiel.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Am steilen 
Abhang. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 
11.30 Dokumentarfilm, 
senschaft und Leben, 
lârwissenschaftlicher
Russische Sprache. 13.05 Musikun
terricht. 4. Klasse. 14.15. Eine Idee 
tut not. Beantwortung von Fragen 
der Fernsehteilnehmer. 15.05 Sen
deprogramm TV-Studios Murmansk. 
16.15 Nachrichten, 18.30 Nachrich
ten. 18.50 Populärwissenschaftlicher 
Film. 19.00 Volksmelodien. 19.15 
B. Moshäjew. „Es gibt Regenwet- 
ter". Fernjfehöüttulirung. Inzwischen 
(20.25) Gutfe Nach», Kinderl 2130 
Zeit. 22.05 Hockeymeisterschaft der 
UdSSR. „Torpedo" (Gorki)—„Spar
tak" (Moskau), Dynamo (Moskau) 
— Dynamo (Riga), 
schäft der UdSSR.
kau) — Mefallist.

Alma-Ata. 15.55 
20.20 In Russisch, 
gramm „Kasachstan". 20.40 Zum 70. 
Jahrestag des Großen Oktober. „Das 
Wort des Freundes, das Wort des 
Bruders’’. Literarisches Georgien. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Ernte '86. 2235 Der Ulk. Spielfilm. 
23.50 Sendeprogramm.

11.50 Wis-
12.20 Popu-

Film. 12.35

FutJbâllmeisfer-
Dynamo (Moj-

in Kasachisch. 
Informalionspro-

Sonntag
5. Oktober

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi
sche Gymnastik. 10.15 Wochenrun8- 
schau. 10.25 Sportlotfo-Ziehung. 
10.35 Der Wecker. 11.05 Ich diene 
der Sowjetunion! 12.05 Musikpro
gramm der Morgenpost. 1235 Ktvb 
der Reisenden. 13.35 Musilcktosk. 
14.05 Sendung fürs Dorf. 15.05 Be
gegnung im Konzertstudio Ostankino 
mit dem Mathematiklehrer W. S. 
Schatalow aus Donezk. 1630 Zei
chentrickfilm. 16.40 Dokumentarfilm 
(Alma-Ata). 17.10 Weltmeister
schaft in Volleyball. Männer. Sen
dung aus Frankreich. 17.40 Beim Mär
chen zu Gast. Die zertanzten Schu
he (DDR). 18.50 Zwei Standpunkte. 
Ober die Begegnung der sowjeti
schen und amerikanischen Öffentlich
keit in Jurmala. 19.55 Aus Potapows 
Leben. Spielfilm. 2130 Zeit. 22.05 
Das können Sie auch. 22.50 Ein Kes
sel Buntes (DDR). 23.40 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Am steilen 
Abhang. Spielfilm. 3. Folge. 10.20 
Muttis Schule. 10.50 Konzert. L. v. 
Beethoven. 12.10 Russische Sprache. 
12.40 Dokumentarfilm (Kasachfilm). 
13.35 Junge Leute. Spielfilm. 14.45 
Unsere Korrespondenten berichten. 
15.15 Aus dem Leben der „Früchl- 
chen". Fernsehauflührung. 1. und 2. 
Teil. 17.45 Weltmeisterschaft in 
Volleyball. Männer. Sendung aus 
Frankreich. 1830 Aus der Schatz
kammer der Welt. Musikkultur S, I. 
Tanejew. 4. Sinfonie c-Moll. 1930 
Aus der Tierwelt. 2030 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Andenken von Gene
rationen. 21.15 Es spielt A. Korssa- 
kow (Geige). 21.30 Zeit. 22.05 Fuß
ballmeisterschaft der UdSSR. Dynamo 
(Kiew) — Dynamo (Tbilissi); Dneor 
—Zenit.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 8.55 Sendeprogramm. 
Konzert des ethnographischen 
sembles „Shas scheber“ (kas.). 9.15 
Zeichentrickfilme. 10.00 In die Schu
le — mif sechs Jahren (kas.). 1030 
Gute Laune. Konzert. 11.00 Filmro- 
portage aus der Republikausstel
lung des technischen Schaffens und 
der Malkunsl (rus.). 11.35 Großmut
ters Enkel. Spielfilm, (rus). 1230 
Schule und Computer. 13.25 In Rus
sisch. Filmspiegel. 13.40 Der pädago
gische Rat schlägt vor. 15.05 Begeg
nungen der Künstle: 
der Estradenbühne 
mit den Werktätigen 
„Gorny Gigant". 16 05 Eslrade, Es
trade. 17.00 Fußballmeisterscnaft 
der UdSSR. Kairat—NeHschi. 18.15 

Wochenru id- 
19.20 Seide

ln Kasachisch. 
22.05 Alma-Ata.

9.00 
En-

dc- Leninq.-a- 
, Experiment" 
des Sowchos

Konzertfilm. 19.00 
jchou „Kasachstan”, 
prog-amm. 1°25 
21.30 Mesknv. ’rf
Kesdesu. 23.20 Werbeng. Wetterbe-
richf. Sendepreg-amm.
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